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er — 2 4 5 1 188 1 4 8 5 
er Oberſt mich wegen meiner Raugtreſſen] begrüßt, fuhren der König und die Königin durch] von Thiedemaun zum Regierungspräſidenten in] bisheriger Sektionschef im Handelsminiſterlum 
7 England und Transvaal. 3 ſo brauche ich meine, W ft die e em 15 Ze es Hille Reiter Ft en. 82 Ber ber 
im ö rtl nicht länger! Ich pfeife auf fie! r riß ſie manns Hotel; hier gab der König ein Diner, zu neuen Miniſter erfolgt heute. Falls der Präſident 
der dn anf dk a ae = beiden Aermeln ab und warf fie zur Erde,] dem u. A. die beiden Bürgermeiſter Schultz und des Abgeordnetenhauſes Dr. Fuchs zurücktritt, 
berlainſchen Depeſchen eingetroffen. Die engliſche las fie dann wieder auf und zerjchnitt ſie mit] Dr. Pauli, Senator Dr. Barkhauſen, der Präſi⸗ wird Dr. Kathrein das Präſidium übernehmen. 
Regierung will nun nicht länger warten, ſondern, einer Scheere in kleine Stücke. Dann fuhr er dent Geo Plate und der Generaldirektor Dr. Den deutſchen Parteien ſoll die erſte Vize⸗ 
wie verſichert wird, heute ihre endgültigen, ſelbſt⸗ fort: „Ich will lieber fterben, als den Oberſt Wiegand des Norddeutſchen Lloyd, Oberſt Bötticher präſidentenſtelle angeboten werden. Der Sailer 
fündig aufgestellten Forderungen nach Pretoria hier einziehen ſehen; der Oberſt hat in Frauk⸗ und Konſul Suſemühl geladen waren. — Die verlieh dem bisherigen Miniſterpräſidenten Grafen 
Mmittheifen reich einen Vater, eine Mutter, eine Fran und] Berliner Akademie der Wiſſenſchaften, die Thun das Großkreuz des Stefansordens und 
Nach engliſchen Darſtellungen belief ſich die Kinder. Ich habe nichts, ich mache mir den im Juni 1900 die Jubelfeier ihres 200 jährigen den bisherigen Miniftern Dr. von Wittek, von 
Streitmacht der Buren auf der Linie Voltsruſt— Henker daraus zu verrecken, ich pfeife auf] Bestehens zu feiern beabſichtigte, wird neueren Ruben, Grafen von Bglandt Rheidt, Dr. Kain, 
. id ſchon am Sonntag auf 10.000 Mann, Alles.“ Er trat vors Zelt, ließ die Unter⸗ Beſchlüſſen zufolge dies Felt bereits im März von Jedrzejowicz und Freiherrn Di Pauli die 
= — 4 5000 Engländer mit 24 Geſchützen unweit offiziere zuſammenblaſen und ſagte ihnen: 1900 begehen. — Der Verein für Feuer⸗ erſte Klaſſe der Eiſernen Krone. Geſtern Vor⸗ 
Dundee bei Glencoe in einer ſtarken Stellung fid | „Oberſt Klobb kommt bierher, weil ich beſtattung in Berlin hat feine anfangs kund⸗ mittag hielt die Deuiſche Fortſchrittspartel eine 
enüber befinden. In den allernächſten Tagen euch viele Sklaven und Weiber gegeben habe; gegebene Abſicht, auf der Weltausſtellung in Konferenz ab, in welcher Dr. Pergelt über feine 
chon werden 30 000 Buren an der Grenze er will fie euch wegnehmen und in Freiheit Paris auszuſtellen, aufgegeben. — Die ſtädtiſchen Audienz beim Kaiſer berichtete. Schließlich 
Reben denen die Engländer bis auf Weiteres ſetzen. Ihr kennt ihn von e her au an 1 ir at Babe 1 7155 laut . 5 — 
7 S 1 it euch umgeht. agt mir, ob! ein aiſer riedri eukmal zu 5 wartende altung gegenüber er 
Ganzen nur 18 000 Mann unter General wißt, wie er mit euch umgeh 5 Nicht nur als Chef des nach ihm beuannten neuen Regierung zu beobachten. Von den Klub⸗ 
Dragoner ⸗ Regiments König Friedrich III. (2. obmännern der Parteien der Rechten iſt für 
ſchleſiſches) Nr. 8 hat er gern und wiederholt in Donnerſtag eine Konferenz einberufen, um übel 
den Mauern dieſer Stadt geweilt; auch als erſter ihre Haltung gegenüber der neuen Regierung zu 
Lehnsherr des Fürſtenthums Oels aus dem berathen. 
Hohenzollernhauſe hat er der Stadt beſonders ? In Prag beſchloß das Exekutivkomitee der 
nahe geſtanden. — Bei dem am Sonntage auf Jungezechen in einer ſtattgehabten Verſammlung 
dem Steuographentage Stolze⸗Schrey in Ber⸗ die ſofortige Einberufung des Landtags, der N 
lin veranſtalteten Wettſchreiben ſind 161 Arbeiten Reichsrathsabgeordneten und der Bertrauens⸗ 
abgeliefert und 43 prämiirt worden. Die höchſte männer behufs beſtimmter Auträge auf Durch⸗ 
Leiſtung in Schnellſcheift zeigte Bankbeamter führung entſchiedenſter Oppofition gegen die neue | 
Dröſe⸗Hannover mit 300 Silben, die höchste Regierung. Die Prager Stadtvertretung beſchloß 
Leiſtung in Schulſchrift, d. b. ohne Kürzungen, eine bombaſtiſche Reſolution gegen die Aufhebung 
der Sprachenverordnungen. 


präſident von Achenbach, zu deſſen bewährteſten 
Stützen der ſcheidende Oberpräſidialrath zählte, 
die Anſicht aus: „Ein paar Jahre hoffe ich's 
ja noch mitzumachen, dann aber werden Sie 
wohl mein Nachfolger werden.“ Herrn von 
Achenbach war leider ein früheres Scheiden be⸗ 
ſtimmt, als der ausgezeichnete Staatsmann da⸗ 
mals geahnt hat. Nicht Jahre, ſondern wenige 
Monate ſind vergangen, und Herr v. Bethmann⸗ 
Hollweg tritt nunmehr dle Nachfolgerſchaft ſeines 
verblichenen Chefs an. 

— Die römiſche „Italie“ bringt die Mel⸗ 
dung, daß der Zar die Abſicht habe, im Früh⸗ 
jahr eine neue Konferenz einzuberufen, und daß 
es ſich diesmal nicht um einen Appell blos an 
die Regierungen, ſondern an die Souveräne 
handle. Die „Kreuzztg.“ betrachtet die Mit⸗ 
theilung mit Fug und Recht etwas ſkeptiſch und 
bemerkt dazu, es erſcheine ſeſtſam, daß man 
an eine Fortſetzung der Friedenskonferenz 
glauben könne, nachdem eine Großmacht, deren 
Vertreter am Konferenztiſch im Haag geſeſſen, 
noch vor Jahresſchluß zu einem Kriege ge⸗ 
griffen hat. 

— Wie berichtet wird, hat die Auszahlung 
der durch Vertrag zwiſchen Spanien und dem 
deutſchen Reich auf 25 Millionen Peſetas feſt⸗ 
geſetzten Entſchädigung für die Abtretung der 
Gruppe der Karolineu⸗Inſeln an die ſpaniſche 
für Rechnung der deutſchen Regierung durch das 


White entgegenzuſetzen haben. Die englifche ihr damit zufrieden ſeid. Ich für meinen Theil 
Stellung an der Nordgrenze Natals ſcheint zus) bin damit nicht zufrieden! Sagt, ob uhr lieber 
dem im Rücken bedroht, da es ein Burenkorps mir oder dem Oberſt gehorchen wollt!“ Die 
im Oranjefreiſtaat auf Ladyſmith abgeſehen zu] Leute ſprachen ſich für ihn aus. Voulet ließ die 
baben ſcheint. Der letztgenannte Ort liegt an Boten ziehen, nicht ohne ſie vorher mit dem Re⸗ 
dem Punkte, wo die von Bethlehem nach Natal volver bedroht zu haben. Als die Begegnung 
gehende Oſtbahn des Freiſtaates mit der von der beiden Züge ſtattfand, befahl Klobb feinem 
ae nach Durban führenden engliſchen] Fahnenträger, die Fahne möglichſt hoch zu halten. 
Bahnlinie zuſammenſtößt. Die Autwort waren zwei Salven. Klobb ließ 
Die „Standard and Diggers News“ ver⸗ſeine Leute ſich niederwerfen. Er allein mit 

N öffentlichen ein Telegramm aus Johannesburg, Meynier, dem Dolmetſcher und einem Spahi 
Si wonach die Mobiliſation der Buren raſch vor fich| blieb zu Pferde. Er erhob den Arm und rief: 
egangen iſt und umfaſſende Bewegungen gegen] „Feuer einſtellen! Feuer einſtellen! Hier Tim⸗ „d. h. ohn 

die Grenze in wenigen Stunden ſich vollzogen] buktuſchützen! Sammlung! Oberſt Klobb! Feuer [dev Referendar Hofmaun⸗Steglitz mit 240 Silben 


8 ben. Männer von 16 bis 60 Jahren ließen einſtellen!“ Dann zu Meynier: „Sehen Sie] pro Minute, Der General v. Bumke und Dr.] Bankhaus Guillermo Vogel u. Co. in Madrid Su Frankreich ſcheinen die Herren Offt⸗ 
k 0 1 Den eee ehren = Fe Europäer?“ Doch Herr Obe ein] Manzel⸗Elberfeld find zu Ehrenmitgliedern des ſtattgefunden. ziere die Anordnungen des Kriegsminiſters 


— Nach einer drahtlichen Meldung des kaiſer⸗ 
lichen Gouverneurs von Kamerun iſt Hauptmann 
v. Kamptz mit der Schutztruppe auf ſeiner 
Expedition in Adamaua am 25. Auguſt zum 
zweiten Male in Tibati einmarſchirt und hat den 
Lamido von Tibati, d. h. den dortigen Gewalt⸗ 
haber gefangen genommen. — Einen Tag ſpäter 
traf, wie die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet, ein 
zweites Telegramm des Gouverneurs ein, wonach 
aufſtändiſche Bulis in überraſchender Weiſe Kribi 
angegriffen haben, jedoch unter Führung des 
kommiſſariſchen Bezirksamtmanns Frhrn. v. Malſen 
in mehrtägigen Gefechten abgeſchlagen wurden. a 
Frhr. v. Malſen wurde in dieſen Kämpfen leicht N a 
verwundet. Aus den Schlußworten des Tele das Ehrgefühl zerſtört. Das Heer kennt den 3 
grannns des Gouverneurs „Alles wohl“ geht] Götzen Geld nicht! Selbſtloſigkeit iſt feine 
hervor, daß die Lage im Südbezirk zur Beun⸗ Stärke, erregt aber den Haß der Vaterlandsloſen 
ruhigung keine Veraulaſſung giebt. Da die Bulis ] und ihſer Spießgeſellen, die das Heer nicht 3 
in eine Reihe von Unterſtämmen zerfallen, die in [kaufen, nicht mit trügeriſchen Verſprechungen ver⸗ 3 
keinem oder nur ſehr loſem Zuſammenhange ) | 
ftehen, ſo handelt es ſich offenbar wieder um einen ) 
mit großer Kühnheit ausgeführten Raubzug] Ihr werdet im bürgerlichen Leben bleiben, was 
einzelner Häuptlinge. Wie übrigens ans einem] Ihr im Regiment waret, und Euch nicht bes 
mit dem letzten Drahtbericht zuſammen einge⸗ denken, bei jeder Gelegenheit Eure militäriſchen, 
troffenen Berichte des Gouverneurs hervorgeht, religiöſen und vaterländiſchen Gefühle kundzu⸗ 
hatte dieſer ſofort auf die erſten Nachrichten von 5 Eu 
den Räubereien der Bulis die nöthigen Schutz⸗[ Gefühle öffentlich kund!“ — ö 
maßregeln ergriffen. Auf Verlangen des Gouver⸗J Abgeordnete Breton hat einen Brief an des 
news iſt S. M. S. „Habicht“ zum Schutze der] Kriegsminiſter Gallifet gerichtet, worin er dieſem 

iederlaſſungen der Europäer nach Kribi und] mittheilt, er werde ihn bei Wiederzuſam 


b Humer Gee gefangen. . ed jener „ über feinen. Tagesbeiehl an de 
Biſch darum d b 1 ıter ben * Truppen ſowie über die von verſchiedenen Ofſi⸗ 
ſchärfſten Angriffe ſeſtens der großpolniſchenkuſpektors Biernatzty ein Kommando von 30 Mann] zieren daran geknüpften Kommentare inter 

Agitatoren gefallen laſſen müſſen und häufig mit nach dem Süden geſchickt, das für die nächte) pelliren. 1 
dem Widerſtand der großpolniſchen Agitation] Zeit als Beſatzung je nach Bedürfniß in Groß⸗ . 
verfallener Pfarrer ringen müſſen. Allerdings iſt[Batanga oder dem nahe gelegenen Kribi bleiben 
ihm dieſe Arbeit leichter geworden als ſeinem 
Kulmer Kollegen, da Ermland ein ſelbſtſtändiges 
Bisthum, das Bisthum Kulm aber Suffragan⸗ 
bisthum des benachbarten Erzbisthums Poſen⸗ 
Gueſen iſt und ſich der von dort herübergreifen⸗ 


Gallifet nicht recht zu beherzigen, denn obwohl 
derſelbe den Rittmeiſter Demichiels mit Stuben⸗ 
haft beſtraft hat, weil er ſeinen Leuten gelegent⸗ 
lich der Verleſung des Gallifetſchen Heerbefehls 
über Dreyfus“ Begnadigung eine nationaliſtiſche 
Hetzanſprache gehalten, hat ſich Oberſt de Margen 
nicht abhalten laſſen, ein Gleiches zu thun; der⸗ 5 
ſelbe iſt von den 4. Huſaren in Meaux und ent: 
ließ den abgehenden Jahrgang feiner Leute mit 
einer Rede, worin folgende Sätze vorkamen: 3 
„Ihr werdet niemals geſtatten, daß man in f 
Eurer Gegenwart das Heer ſchwächt. Kerle ohne 
Glauben und Geſetz, ohne Gott und Vaterland 
haben aus Geldgier die Geſellſchaft zerrüttet und 


ö itglieder des Ausführenden Ralhs, deren] Unteroffizier iſt da.“ „Rufen Sie ihn.“ „Weißer] genannten Verbandes ernannt. — Der Bund 
N Söhne, der Staatsſekretär, viele Verwandte des Unteroffizier, erkennen Sie Oberſt Klobb nicht?] der Landwirthe empfiehlt eine Berthold von 
Präſidenten, Mitglieder des Raads, Richter, An⸗ Hier iſt die Fahne! Schützen, ihr dürft nicht] Plötz⸗Zigarre, um das Andenken an den verſtor⸗ 
wälte, ſowie andere Augehörige höherer Berufs⸗ feuern, hier iſt Oberſt Klobb aus Timbuktu!“ benen Führer lebendig zu erhalten. Die dieſe 
arten. Das franzöſiſche Korps zählt 150 Mann.] Meyniers Irrthum war erklärlich: Voulet hatte] Zigarre herſtellende Fabrik iſt verpflichtet, einen 
Bel dem Abgauge der Kommandos herrſcht großer] keine Rangtreſſen. Voulet trat vor und er⸗] Theil des Geſchäftsgewinns den Wahlfonds des 
—＋ asmus. Höhere engliſche Finanzkreiſe ind] widerte: „Hier ift kein europäiſcher Unteroffizier;] Bundes zu überweiſen. — In Mannheim fiegte 
r Meinung, mg, daß im Kriegsfalle die ſofortige] ich bin es, Voulet !. Ich kenue Sie, ich begebe] bei den geſtrigen Bürgerausſchußwahlen für 
147 von Konfols im Betrage von 20 bis keinen Irrthum. Sie find Oberst Klobb, aber ich die höchſtbeſteuerte Wählerklaſſe die national: 
25 Millionen Pfund Sterling erfolgen werde. pfeife auf Sie! Ich werde Ihnen eine Kugel in den] Uberal⸗zentrumsparteiliche Lifte mit großer Mehr⸗ 

So erkläre ſich der Rückgang der Konſols an der Schädel jagen!“ Klobb und ſeine Gruppe beit über die demokratiſch⸗freiſinnige. 
eſtrigen Börſe. Aus Johannesburg veröffent | waren kaum achtzig Meter von Vonlet entfernt. a — — 
icht „Pall⸗Mall⸗Gazette“ folgende peſſimiſtiſche Vonlet tigt hinter ſeine Leute zurück, befahl 
Meldung: Die Buren haben Alles vorbereitet, neue Salven und ſchärfte ihnen ein, auf die 
um die nach Rhodeſia führende Eiſenbahn zu] beiden Weißen zu zielen. Die erſte Salve ver⸗ 
erftören. Die Lage der engliſchen Truppen ift | wundete- Klobb am rechten Schenkel, Meynier am 
ſehr kriliſch. Thalſächlich beſteht eine mangel⸗ Unterleib. Meynier zog blauk. Nun befahl 
hafte Organiſation. Wenn nicht bald Ver Klobb Meynier: „Stecken Sie den Degen ein!“ 
2 ſtärkungen eintreffen, iſt eine Niederlage unver⸗ Im nächſten Augenblick warf eine Kugel in die 
1. meldlich. In dem Telegramm wird noch hinzu⸗ Bruſt Meynier todt aus dem Sattel. Der Unter⸗ 
| efügt, daß in der ganzen Kapkolonie offentundig|offizier, Maadu Wake verlangte jetzt die Er⸗ 
errath getrieben wird. Es verlautet, Falls nicht laubniß Feuer zu geben. „Nein, nicht ſchießen“, 
die Buren die Feindseligkeiten beginnen, werde erwiderte Klobb, unbeweglich auf feinem Pferde, ſprüche befriedigt, die an ihn geſtellt werden 
von engliſcher Seite kein entſcheidender Schritt ruhig, kaltblütig die Augen gerade voraus. Gleich] müſſen. Wie der Kulmer Biſchof, der an der 
olgen, bis eine genügend ſtarke Truppenmacht] darauf tödtete ihn eine Kugel in den Kopf. Feier theilnahm, fue auch Dr. Thiel zu 
an der Greuze von Natal verſammelt ſein werde.] Jetzt befahl Vouſet „Feuer nach Belieben!“ den deutſchen Diözeſauoberhirten in den Oſt⸗ 
und ſtürmte vorwärts. Klobbs Leute flohen,“ marken, die über ihren kirchlich amtlichen 
ſahen aber noch, wie Voulet ſich über Klobbs] Obliegenheiten ſtets ſich deſſen bewußt geblieben 
Leichnam niederbeugte und ihm ſeinen Revolver] ſind, was ſie als ut ihrer Nationalität und 
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Deutſchland. 
Berlin, 3. Oktober. Zu dem unter Theil⸗ 
nahme der Staatsbehörden ſtattfindenden Prieſter⸗ 
jubiläum des Biſchofs von Ermland, Dr. Thiel, 
bemerkt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: In dieſer Art 
der Feier bekundet ſich, in welchem Maße die 
Wirkſamkeit des Ermländer Biſchofs von allge⸗ 
mein ſtaatspolitiſchem Geſichtspunkte die Au⸗ 


Dies ſei aber erſt Mitte Oktober möglich. 
Gegenüber dem Gerücht, daß die Buren 
drohen, ſich britiſchen Gebiets zu bemächtigen, 


arkiges e nn N 

afrikaniſchen Republik verbiete ihr religiöſes Ge⸗ N Nei 

fühl, die Schrecken des Krieges und feine Zufalls⸗ Aus dem Reiche. 

entſcheldung vorzeitig herbeizuführen, ſolange noch Der Kaiſer hat den Biſchof von Ermland 

irgend ein anderer Weg offen bleibt. — Das⸗ Dr. Thiel, der ſein 50jähriges Prieſterjubiläum 
geſtern in Frauenburg feierte, bereits am Sorte 


ſelbe Blatt meldet, Hofmeyr habe ſich der eug⸗ 
lischen Regierung zur, Verfügung geſtellt zur abend von Rominten aus drahtlich beglückwünſcht. 
Dem Jubilar wurde der Stern zum Rothen 


1 » N Sure jeden billigen Vorſchlags, der ein 8 i 
1 lement zur Löſung der Kriſis enthalte. I Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. — Die Er⸗ 
Ex BESTE neununung des Miniſterialdirektors v. Bitter 


n . f zum Oberpräſidenten von Poſen und des Negie | den polniſchen Verhetzung zu erwehren hatte. 
Hauptmann Voulet's Mordthat. 


rungspräſidenten v. Beihmaun⸗Hollweg zum Ober: | Diefe Umſtände machen die Sympathien begreif⸗ 

präſidenten von Brandenburg wird offiziös be⸗ lich, die aus Anlaß ſeines Prieſterjubiläums dem 
15 Hauptmann Grandethes amtlicher Bericht kannt gegeben. — Der uattonafliberate Landtags⸗ Biſchof Dr. Thiel bei den evangeliſchen, in 
über die Ermordung Oberſtleutnant Klobbs und abgeordnete Schiffsrheder und Senator zu Apen⸗ [feinem Sprengel auſäſſigen Deutſchen unbefangen 
Leutnaut Meyniers durch Hauptmann Voulet ift|vade Michael Jebſen iſt am Sonnabend in entgegengebracht werden. 
N in Paris eingetroffen; er beruht auf den Aus⸗ Berlin im Krankenhauſe geſtorben, das er hatte — Betreffs der auf nationalliberaler Seite 
* agen der eingeborenen Soldaten Klobbs, die 
* dem Gemetzel entronnen ſind. Der Bericht a i 


Provinzielle Umſchan. 
eee 2 1 He Menzel in Barth iſt ein e 
N Imuſter auf ein Taſchen⸗Betriebs⸗ und Notizbuch 
Ausland. Ifür Juckertechniker, in länglicher Form mit ducch 
In Wien hat geſtern der Kalſer die Des ve ſchiedenfarbiges Papier kenntlich gemachten 
miſſion des Kabinets Thun angenommen und] Abtheilungen eingetragen worden. — Ja Kol⸗ 
die Miniſterliſte des Grafen Clary⸗Aldringen, berg feierte gefteru der Schuhmachermeiſter Kuhn 
welcher mit dem Vorſitz im Minifterraihe des i 


N ſein 50jähriges Bürger jubiläum. — In Nei 
neuen Kabinets betraut iſt, genehmigt. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Miniſteriums iſt fol⸗ 


u. 

feld (Kreis Belgard) iſt wieder ein Unfall in 
Folge leichtſinnigen Umgehens mit Schußwaffen 

gende: Graf Clary⸗Aldringen Vorſitz im Miniſter⸗ i 

rathe und Ackerbau, Graf Welſersheimb verbleibt 


zu verzeichnen geweſen; der Eigenthümer Wenzel 
N in Kolonie Ritzig hatte ſein geladenes Gewehr 
beſtehenden Abſicht, zu der Arbeitswilligen⸗Vor⸗Miniſter für Landesvertheidigung, der ehemalige | bei Seite geſtellt und hielt die rechte Hand auf 
l Ei e lage Abänderungsanträge zu formuliren, be⸗Miniſter Koerber Inneres, der bisherige Eiſen⸗[der Mündung, da machte ſich fein ungefähr 
t rn L N at Nanu ſtätigt die „Nationalliberale Korr.“, daß „die] bahnminiſter Dr. von Wittek verbleibt in gleicher] ſieben jähriger ſaubſtummer Sohn an dem Abzug 
rn un 1 75 oulet 1 vie feines]: Mittheilungen, die bisher über den Juhalt| Eigenſchaft, der bigherige „Vberfandeögerichts« der Flinte zu ſchaffen, und ehe noch einer der 
erſtleutnants über rachte, fragte Voulet: „Wie ſolcher Anträge durch die Blätter gegangen, Präsident in Trieſt Dr. von Kindinger Miuiſter]Anweſenden es verhindern konnte, ging ein 
viel Schützen hat der Oberſt mit, und weshalb theils unzutreffend, theils verfrüht ſind, da] für Juſtiz. Chrlendowski, bisheriger Hofralh im] Schuß los, durchſchlug die rechte Hand, 
kommt ex?“ Mamdu Stamara erwiderte, Klobb dieſe Erwägungen ſich noch im allererſten Stadium] Miniſtertum für Galizien, Miniſter ohne Porte⸗ zerſchmetterte die rechte Geſichtshälfte, das 
22 Schützen, und weshalb er komme, wille) befinden“. I fenille für Galizien, Dr. von Hartel, bisheriger] rechte Auge mit ſich fortreißend. — 
ao. 1 werde es Dir jagen, wenn Du — Herr von Bethmamn⸗Hollweg, der neue] Sektionschef im Miniſterium für Kultus und] In Greifswald fand am Sonnabend die feier- 
un dich ſagte ihm Voulet, „er kommt, Oberpräſident von Brandenburg, hat eine über⸗ Unterricht Leiter dieſes Miniſteriums, Kniaziolucki, liche Uebe gabe der Univerſitätsquäſtur an die 
Befehl über meine Stelle zu ſetzen und deu de N a aus ſchnelle Karriere hinter ſich. Als Herr] bisheriger Sektionschef im Finanzminiſterium] Verwaltung der Univerſltätekaſſe und die Verab⸗ 
ehl über meinen Zug zu übernehmen; wenn ! Von der Bevölkerung mit begeiſterten Hochrufen von Bethmann 1899 als Nachfolger des Herrn! zum Leiter dieſes Miniſteriums und Dr. Stibral, ſchiedung des bisherigen Quäſtors Herrn Nechus 


1 „Ja, ich werde in dieſen Tagen an meine: „Ich weiß nicht, lieber Freund! — Zuweilen] Sie reichte ihm die Hand, trocknete dann haftig 
D ie 2 nfelnixe e befehlen konte, 2 Freunde ſchreiben,“ erwiderte Eva, nachdenklich iſt's mir, als könne er nicht todt ſein.“ die Thränen und verbarg die Kapſel, ihr höchſtes 
8 g 3 „So, lieber Freund, nun ziehen Sie Ihren auf Diedrich blickend. „Es ift doch ſeltſam, Aber dann hätte Herr Siegfried doch nach] Kleinod. i 5 
Roman von E, Heiurichs. 9 5 heran und langen Sie ungenirt zu wie] fuhr fie nach einer kleinen Weile fort, „daß wir all' den Jahren wieder was von ſich hören laſſeu,““ „Hören Sie, lieber Diedrich,“ begann fie nach 
f f daheim bei Frau Anke. Die guten Pflegeeltern uns fpäter, ſeit ich in Dresden war, nie wieder- bemerkte der Steuermann kopfſchüttelnd. „Nein, einer Weile, als fie ihre tiefe Bewegung nieder⸗ 
8 find doch wohlauf? Ich. habe eigentlich lange] geſehen haben.” Fräulein Eva, fo leid es mir thut, aber daß er gekämpft hatte, „ich las in der Times, daß jenes 
pr Glachdruc verboten) eine Nachrichten von der Inſel erhalten. „Es find an die acht Jahre her.“ bemerkte kodt ift, glaub' ich beſtimmt. Diefe Indier, ges] Schiff, der Rothe Stern“, worauf Herr Siegfrled 
= 1 8 J. Sie füllte bei dieſen Worten Diedrichs Teller] Diedrich, vor ich hinnickend „das kam daher, weil wöhulich ſind's Malayen, das ift ein nichts⸗Jſeine lebte Reife gemacht, wieder hier eingelaufen 
D Diedrich!“ rief Eva. ſich plötllich beſmnend, mit den verſchiedenen ſchönen Speiſen, goß fein ſich im Sommer fortgeweſen, wo Sie nämlich nutziger Menſchenſchlag, find heimtückiſche Geſellen, iſt, daß aber ein anderer Kapitän es geführt hat, 
uus beide Hände ent aten ee ie groß 2 las mit funkelndem Wein bis an den Rand daheim auf der Inſel waren, hab, mich auch bab fie auch von ber ſchlimmen Seite kennen] der damalige hieß Shauning —*. .  -. 
3 Ole geworden. — ich habe Sie ich wieher er voll ſorgte daun auch für ſich selber und ſtieß wohl öfters jahrelang drauften auf allen Meeren gelernt, die werden ihm das Geſicht mit ihren] „Ganz recht, Kapitän Shamring, er hatte da⸗ 
u Seien Sie mir her lich der N kräftig mit ihm an. f berumgetrieben und in Dresden nichts zu ſchaffen Meſſern zerſchuitten und zerſtochen haben. — mals auf der Eiſenbahn Havarie eklitten, ich bitt 
Br Re du DEBENBN: Ihr Beispiel wirkte anſteckend, die Beklommen⸗ gehabt.“ e Lieber Gott, wie blaß find Sie geworden, hätt“ jo] Sie, Fräulein Eva, wie konnte fo was einem 
„Der lunge Seemann war purpurroth geworden, heit wich von ihm und fein Appetit regte ſich ſo] Eva nickte, ihre Augen waren plöhlich feucht was nicht ſagen folten, nehmen Sie's einem See-] Seemann paſſiren, der auf dem Waſſer immer 
& wagte ihre kleinen weißen Hände gar nicht zu mächtig, daß Eva mit naivem Erſtaunen die] geworden. 4 „wann nicht übel, Fräulein Eva!“ feſte Planken unter den Füßen behalten hatte. — 
N rühren, weshalb ſie die ſeinen ergriff und ſie Menge Speifen von feinem Teller verſchwinden] „Diedrich, Sie hatten mich ia immer lieb wie „Nein, gewiß nicht mein guter Diedrich!“ er⸗ Na, er kam wieder hoch, war aber zeitlebens ein 
A e Br ser. 1 au 15 3 ein Menſch fo bie a = 8 Sehe nicht wahr?“ fragte fie, ihn | pyißerte Gba, ihre Thränen gewaltſam zurck] Wrack, der kein Schiff mehr kommandiren und 
ene - ‚ „ſie war] Und doch freute ſie ſich von Herzen, daß es ihm blicken i 5 N 5 8 . wi 
1 rs vornehme Dame geworden. Iſchmeckte, ſie ſah e en — Er fuhr ordentlich erſchreckt zuſammen und hattend. „3 5 ja to ſein, wie Sie ſagen, die unter ihm gefahren und ihn gelobt haben, 
fut br Moden ec Bequem, liber Diedrich „und Hätte beinahe gewünscht, daß Mulaby. dies |nidte niehtere Male heftig erregt , Des eehte. ch Joelle Hab J, vier an Ste ft eraählt. Sen | 
— e Pe vergebeus auf ein Wort bon] mit angeſehen. = a4 1. „Wiffen Sie, daß mein Freund und Wohlthäter, ae müſſen. Wunderli ch ist's mir vorgekommen, nicht, er ſoll aber ſeitdem und anjego ein mür⸗ 
fl: ſich lber und 58 ze un Ber il dan 3 25 2 hei 2 6 von Mörderhand erſchlagen ſein nie Herr Sispftied, der fo eigen und vornehm er = Kopf 1 ſein, dem jeder gerne 
. g ebten Juſel er⸗ beendet, der. Wein ihm die Zunge gelöſt und er i | a“ 25 ; „aus de ege geht.“ g 8 
—. Ich ai fo unendlich, auf dieſes feierlichſt erklärt, noch nie in feinem. Leben fo}, „Jawohl, ich hab's von meinem Bruder ge⸗ geraten 192575 niedrige Wirthſchaft hinein⸗ „Wohnt der Kapitän hier in London P fragte 
* 3 — gr u Era!“ ae königlich gegeſſen und getrunken zu haben. De — pen Rn er Freien — B EB 3 ren 
Zr ed auch, Fräulein Eva!“ ſtotterte der. See⸗ f . Brook⸗ es iſt mir recht nahe Sie waren no a N N N j 
TCC 5 e l e . | DR an Sim u 
[ein guter Diedrich, erzäbten „Sie mir, wies | eh Yehian Drall Sepriat‘ Gefe Mia ne 2 Dee ges unmöglid, ohne. Begietung, nad Fahren 
meinen N Me 10 ? n g nicht, Diedrich! Sei örder ſin 2 * 
5 lieben Juſulauern geht!“ „ „, nicht entdeckt und nicht beſtraft worden, ungeſühnt | „Freilich weiß ich das, er war ein wachen edel „nein, Diedrich, ich wollte Sie um dieſen 
15 obiel mir bekannt iſt, find alle geſund, er⸗ ſchreit fein Blut gen Himmel. Man hat ihn dort Menſch. Gott, wie war ich dumm und neugierig, Dienst bitten. Aber Sie haben feine Adreſſe nicht.“ 
= 1155 Bdledrich ſich behaglich zurücklehnend. in fremder Erde eingeſcharrt, Herr Brinken hat [als er mir ſagte, die kleine Eva wär' eine Nixe.“ „O, das iſt für mich eine Kleinigkeit, ſeine 
3 ne Peter und feine Frau ſchaffenſſein Grab beſucht, aber feinen Todtenſchein hat]. Ein flüchtiges Lächeln huſchte über ihr ſchönes] Wohnung will ich ſchon entdecken und daun noch 
munter und meinen, daß Klein Eva oder die man ihm nicht geben wollen. Antlitz. Sie zog die goldene Kapſel, die ſie ſtets 
Juſeluixe 17 alle wise hat, was der Herr“ „Warum nicht?“ fragte Diedrich erſtaunt. an der Kette um den Hals trug, hervor öffnete „Tausend Dank, guter Diedrich! — O, wie 
Pfarrer aber nicht wiſſen will“ „Weil Niemand von dem Schiffe, auf dem er ſie und zeigte ihm das darin befindliche Bild. wohl thut's doch, in der Fremde einen treuen Freund: 
Bel hel er mich am beſten kennt, mein theurer als Schiffsarzt die Reife gemacht, die Leiche als „Dit „ Sie 
1 duet und Rathgeber,“ ſagte Eva ernſt, die ſeinige hat feſtſtellen können, fo unkenntlich wie er leibt und lebt,“ rief Diedrich erfreut, „nein, hat der liebe Gott mir gefandt, um mich endlich 
Hop ſollte ich jemals meine Inſel und ihre Be⸗ iſt das Geſicht geweſen. Nur aus den Kleidern wie ähnlich! von einem Zweifel, einer furchtbaren Idee, die 
1. de 5 „mir alle freundlich geſiunt waren, und der Brieſtaſche hat man feine Perſönlichkett Er erlöſen. 
wie!? i erſehen können. Die unſichere Ausſage hindert ſich mit Thränen gefüllt Hatten, theilnehmend an. Es tft der marternde Gedanke, — doch nein, St 


wann bin ich 2 e Eva verwundert, „ſeit 


t 
l 2 für i a = 
hörigen ein Fräulein gewerbe ? all u. 
nixe, wie Sie und Herr Biinten mich ſtels ger 


6 nannt, erbittet ſich ganz ernftlich diesen Titel.“ 
ein Fri 
1 


| „Aber Diedrich, 
r 


mer ur u ein ür 
u ven Gaſt, das Brown eiligſt une 
f »pulenteſter Weiſe beſorgte. Er wollte die den 
5 we. Myladys Befehle zu handeln, da er ſehr 

ohne Mulan daß Miß Helbach dergleichen nicht 

80 dan ſonderen Befehl anordnen würde. 

5 — icht gehen ſagte Eva freundlich, „Sie 


A. $ . ” 8 — 2 N 14 7 22 * 1 
| 8 Fin, — en Töch pg, uicht allein er dd be ſprach auch der Pfarrer, aber Anke natürlich die Beſchelnigung ſeines Todes.“ J. „Lieber Gott, mein halbes Leben würd' ich würden mich für wahnſinnig halten, und 15 


Mer über Gas bob e! fie mal einen Brief bon. W — en : Sen e st an ba 2 ee: Rae — N ihn Hg — machen F a unter dieſer 1 m 


> 


Rath Raeder ſtatt. Dem Matroſen Lembke 
aus Wol iM von dem Board of Trade in 
London 2 ine beim Untergang des Dampfers 
r . im Atlantiſchen Ozean bewieſene 
avbour die filberne Medaille verliehen und 
8 noch ein Geſchenk von 2,00 
der Fahrt von Stettin nach Greifswald 
Sonntag Vormittag der Frachtdampfer 
mmern“ unweit der Carniner Brücke mit 
dem Kahn des Schiffers Albert Simon aus 
Schwabach zuſammen. Der mit Getreide be⸗ 
ladene Kahn, deſſen Ladung von Greifswald 
Berlin beſtimmt war, ſank kurze Zeit nach 

dieſer Kolliſion. Die Ladung repräſentirt einen 
Werth von 23 000 Mark und war verſichert. 

Die ſeeamtliche Unterſuchung iſt bereits ein⸗ 
geleitet worden. In Altdamm feierten 
vorgeſtern Bahnmeiſter Schack und Lokomotiv⸗ 
heizer Pieper ihr 25jähriges Dienftinbilänm 


Die dumpfe Schwüle des heißeſten Sommers 
dieſes Jahrhunderts hat kühlerer Witterung Platz 
gemacht; man hat ſich endlich ſatt geſehen am 
tiefdunkeln Blau der Binnenſeen, am ſaftigen 
Grün der Alpen und dem ewigen Schnee der 
Hochgebirgsfirnen und gerne kehrt man zurück in 
die Thäler, in die ladeugeſchmückten Städte. 
Nach dieſen heißen Tagen iſt die zündendſte der 
Fragen, die auf den Lippen ſchöner Frauen 
brennt, was wohl die Mode zur letzten Saiſon 
des 19., was fie zum Beginn des neuen Jahr⸗ 

underts bringt. Die bekannte Seidenſtoff⸗ 
brik⸗Union Adolf Grieder u. Cie. in Zürich 
ſchreibt uns über dieſen Punkt: Die trovpiſche 
Hitze dieſes Sommers war für den Seidenſtoff⸗ 
Fabrikanten keine Veranlaſſung zu feiern, er hat 
ſich im Gegentheil ganz beſonders angeſtrengt, 
um zur Jahrhundertswende viel und Gediegenes 
zu bringen und iſt ihm dies auch in hohem 
Maße gelungen. Mit berechneter Sorgfalt jch 
er für jeden Stand und jedes Alter Wunder⸗ 
werke an Schönheit und gutem Geſchmack. — 
Der Grundzug der heutigen Mode iſt vornehme 
Einfachheit. Für Beſuchs⸗, Diner⸗ und Empfangs⸗ 
toiletten eignen ſich einfache Deſſins und ruhige 
Farben, wie fie die einfarbig damaſſirten Ar- 
mures-Régence bieten. Der Fond dieſes neuen 
Gewebes ift mattglänzend feingerippt und heben 
ſich darauf kleinere und auch größere Blumen⸗ 
effekte recht fein ab. Damas Soutache zeigt auf 


bläulichen und röthlichen Farbtönen wie Pré- 
eieuse, Orientale, National, Eurydice, Zaire x. 
j Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß auch 
ſchon in billigen Preislagen ganz reizende ge⸗ 
diegene Neuheiken gemacht werden. Sehen Sie 
ſich nur die Muſter an! 


eee eee eee 
Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 3. Oktober. 


gleich 40 Mark gemacht worden. — 


Holzhandlung von 


uach einer unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführten Verhandlung das Dienſtmädchen Marie 
Louiſe Flügel von hier wegen Kindesmord zu 
3 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Für die 
morgige Sitzung des Schwurgerichts iſt noch eine 
Anklage wider den Kaufmann Sally Linsky 
e Sp zum Meineid zur Verhandlung 
angeſetzt. 


Berlin, 2. Oktober. Heute begann der] mitgenommen. Dagegen giebt er zu, mit der 
große Spielerprozeß gegen den „Klub der Sängerin Long Kuſinger drei Wochen lang ein 


Harmloſen“. Die Verhandlung leitet Land⸗ 
gerichtsdirektor Denſo, die Vertheidigung der drei 
Angeklagten v. Kayſer, v. Kröcher und v. Schacht⸗ 


meyer führen Dr. Schachtel, Juſtizrath Dr. Sello, 


Dr. Schwindt und Pincus I. Die Wuflag: 


wird durch den Erſten Staatsanwalt Dr. Iſen⸗ 


biel und den Staatsanwalt Keller vertreten. 
entſpinnt ſich zunächſt eine Debatte zwiſchen 
Staatsanwalt und Vertheidigung wegen Ver⸗ 
nehmung des Dr. phil. Kornblum, welcher nicht 
erſchienen und zu einer Reiſe nach Italien abge⸗ 
meldet iſt. Die Vertheidigung hält denſelben für 
die Seele der ganzen Belaſtung und iſt ihr ſehr 
viel an deſſen perſönlicher Vernehmung gelegen. 
Der Gerichtshof beſchloß, den Verſuch zu machen, 
wichtige Zeugen, welche ausgeblieben ſind und im 
Ausland weilen, durch Depeſchen herbeizuſchaffen. 
Es beginnt ſodann die Vernehmung der Ange⸗ 
klagten, welche ihre Unſchuld verſichern; v. Kayſer 
erklärt, er ſei der Sohn des verſtorbenen Oberſt 
z. D. Edwin v. Kayſer, ſeine Mutter ſei mit 
dem Oberlandforſtmeiſter Miniſterialdirektor Don⸗ 
ner eine zweite Ehe eingegangen. Am Tage nach 
ſeiner Verhaftung ſei er durch Verfügung des 
Bezirkskommandos zur Garde⸗Landwehr⸗Kavallerie 
übergeführt worden. Zwei jüngere Brüder feien 
Offiziere, 


Es 


Herren zu. Auf Befragen des Vorſitzenden giebt 
der Angeklagte zu, den Oberkellner Kotz * 
er 


ſichtigt, das Mbiturientenegamen zu machen 
und zu ſtudiren. Dieſe Abſicht ſei durch ſeine 
ſchwere Erkrankung vereitelt worden. Als er 
wieder geſund geworden, habe ſein Vater, der 
da wußte, daß er zwar leichtſinnig ſei, aber 
einen ſoliden Kern beſitzt, ihm 90 000 Mark zur 
Verfügung geſtellt, zur Betheiligung an der 
Otto Kleinſchmidt. Dieſe 
90 000 Mark ſeien ureigenſtes Vermögen ſeines 
Vaters geweſen. Die Annahme, daß dieſe 
90 000 Mark nicht Vermögen des Vaters, ſon⸗ 
dern ſeine eigenen Spielgewiune geweſen ſeien, 
erklärt der Angeklagte für abſolnt falſch. Daß 
er im Spiel viel gewonnen, beſtreitet der An⸗ 
geklagte, ſeine Gelder ſtammten vorwiegend aus 
Reungewinnen durch ſein Rennpferd „Hagel⸗ 
ſchlag“ und durch Gewinne an einer Spielbank 
in Namur und Monte Carlo. An letzterem 
Orte habe er nachweisbar 20 000 Franks auf 
einen Schlag gewonnen. Er habe mit feinen 


Stettin, den 2. Oktober 1899. 


Bekanntmachung. 


! Die Ausführung von Zimmerarbeiten zum Neubau 


der Mädchen⸗Mittelſchule an der Baruimſtraße hierſelbſt 
— 2 Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
5 werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 10. Oktober 1899, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Nathhanje Zimmer 38 angeſetzten 

ermine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 

en in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
— find. c6 daſelbſt einzuſehe 

erdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt n 
oder gegen Einſendung von 2,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) pon dort zu beziehen. Zei 
ug liegen im Baubüreau, Auguſtaplatz 3, 
zur Anſicht aus. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Verblend⸗ und Hintermauerungs⸗ 
ſteinen zum Ban der Ufermauer am Dampfſchiffs⸗ 
bo und vor den ehemaligen Teſchner'ſchen und 
FE ag m Grundſtücken ſoll 
N öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 11. Oktober 1899, Vorm. 11 Uhr, 


im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine! 


| verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 0,75 % (wenn 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tief bau⸗ tation. 


Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): y 
6 Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
| Beringerftr, 77, part. r.: 

ö ib 1 tadt⸗ 
* Bibelſtunde: Herr Stadt 


E — —— —ä— 
HPeiäeaeffentlicher Vortrag. "ia 


| „Auf welche Weiſe hat der lebendige Gott 
i von feinem Daſein Zeugniß gegeben?“ 

f Mittwoch, Abend 8 Uhr, in der Kirche der 
. Ebel Petrihofſtr. 3. 

2 Zutritt für Jedermann frei. 


1 


im Wege der 


8. 


Filiale: Berlin, 
a. d. Stadtbahn 43/44. 


Brüdergemeine. 
Evpaugeliſches Vereinshaus, tab: 
Sag ven Linker, Mar. Di. Aber 


Miſſions⸗Verſammlung. 


aus Berthelsdorf und Andere. 
Alle Wiſſtonsſreunde find Herzlich eingefaben, 


Musik-Schule'. 


H. A. F ischer. 
Unterricht im Klavierspiel 


Harmonie» und Formenlehre 


he S 


Honorar 


Anfnahmeindte Elementarklaſſe uur eiche! 
und Oſtern. . 


herin 2; 
Frau Elfriede Fisch 


Schillerſtraße Nr, 16, 8 Tr. i 


Redner: Herr Miſſionsdirektor Biſchof D. Buchner 


von 
erlten Anfängen bis zu künſtleriſcher e 


e nach Klaſſe 6, 8, 10 oder 12 vro 


Das Winterhalbjahr beginnt au Donnerftag, den 
12. Oktober. . 
Anmeldungen täglich von 11—1 Uhr bei der Vor⸗ 


vom Rennplatze, außerdem 10 000 Mark durch gewinne und Verluſte habe er im Lau 
Wetten und auch größere Summen am Totali⸗ 
Auch beſtreitet von Kröcher, 
übertriebenen Luxus entfaltet zu haben, die 215 
un 
nicht zu ſeinem Vergnügen 
unternommen, auch ſtellt er in Abrede, daß er 
auf ſeinen Reiſen oft eine Roulette und Karten 


ſator gewonnen. 


ſpieligen Reiſen nach Paris, Wies baden 
Aachen hätte er 


Verhältniß gehabt zu haben, daſſelbe habe 
ihm aber keine erheblichen Koſten verurſacht. 
Dagegen macht der Vorſitzende geltend, daß die 
Zeugen, welche den Angeklagten kennen, aus⸗ 
jagen, daß er mit 30 000 Mark kaum ſeinen 
jährlichen Aufwand beſtreiten konnte, der An⸗ 
geklagte erwidert, er habe nur einmal größeren 
Aufwand getrieben, in Monte Carlo, aber wenn 
man den ganzen Tag in dieſer Spielhölle ſitze, 
wiſſe man Abends nicht recht, was man thut. 
Weiter erklärt von Kröcher, er habe den 
Profeſſionsſpieler Wolff in Aachen im Hotel 
zum großen Monarchen kennen gelernt, auf ihn 
habe derſelbe aber nicht den Eindruck eines 
Talmi⸗Elegaut gemacht, ihm war er viel ſym⸗ 
pathiſcher als Kornblum und viele andere 
Spieler. In Aachen entwickelte ſich ein kleines 
Jeu mit einem Herrn Bancart, der abſolut keine 
Mittel hatte. Dieſer ſpielte gleich wie ein 
Wahnſinniger darauf los und verlor unbaar 
20 000 Mark an Wolff, der an den Angeklagten 
10 0090 Mark verlor und denſelben an Bancart 
verwies. 


Im weiteren Verhör fragt der Vorſitzende: 
Nun, war Herr v. Schachtmeher auch in Aachen 
auweſend und hat auch mitgeſpielt ? — Angekl.: 
Herrn v. Schachtmeyer kannte ich damals noch 
nicht näher, er trat damals mir gegenüber noch 
mit der Zurückhaltung auf, die ein Unteroffizier 
der Reſerve ſeinem ehemaligen Offizier gegenüber 
hat. Wir waren weit entfernt davon, etwa eine 
ganze Falſchſpielerbande gebildet zu haben. — 
Präſ.: Auffallend iſt es, daß Sie, als Sie 
ſpäter in Wies baden eintrafen, dort auch wieder 
den Herrn Wolff antrafen und dort im Hotel 
Kaiſerhof ſofort wieder ſpielten und auch noch 
Herrn v. Schachtmeyer telegraphiſch nach Wies⸗ 
baden zitirten. — Angekl.: Das iſt ein ruglück⸗ 
licher Zufall. Herr Wolff, ein älterer Herr, war 
in Wiesbaden, um Moorbäder zu nehmen. Ich 
langweilte mich in Wiesbaden und da ich gern 
ein Jen mache, fo tefegraphirte ich an Schacht⸗ 
meyer. — Präſ.: Eine der Depeſchen, die Sie 
au v. Schachtmeyer richteten, fol den Juhalt ges 
habt haben: „Anſchuß in Sicht“. Angekl.: 
Eine ſolche Depeſche exiſtirt nicht. Sie exiſtirt 
nur in der Phantaſie des „Berliner Tageblattes“ 
und des Herrn Kornblum, die die erlogenen 
Artikel veröffentlicht haben. — Präſ.: Ange⸗ 
klagter, hüten Sie ſich, daß Sie ſich nicht noch 
eine Beleidigungsklage zuziehen. Sie wiſſen doch, 
was es heißt, wenn man Jemand der Lüge 
zeiht. Sagen Sie lieber „Unwahrheit“, 


Sie ihm natür 1 0 t wieder a ey eh, 
man einem Spieler, kein ſich Int, 
aushilft. — Auf weitere Fragen des Vorſitzenden 


keinen Anſtand genommen habe, den alten Wolff, den 
er hier in Berlin traf und den' er als einen 
guten „Schießer“, d. h. Spieler, kannte, bei Hecht 
uud bei Albrecht einzuführen. Der alte Herr jei 
durchaus anftä aufgetreten be ſich immer 
nett gezeigt und ſei nicht ver geweſen. Er 
beſtreite aber entſchieden die Behauptung, daß er 
mit Herrn von Kayſer und Herrn Wolff immer 
zuſammengehockt habe. Wenn das Dienſtmädchen 
des Angekl. v. Schachtmeyer andere Behauptungen 
aufſtellen wolle, ſo erkläre ſich dies dadurch, daß 
ſie Drei natürlich nach dem Erſcheinen des Artikels 
im „Tagebl.“ darüber beriethen, was dagegen zu 
thun ſei. — Auf eine ganze Reihe von Kreuz⸗ 
und Querfragen des Oberſtaatsanwalts erklärt 
Angekl. v. Kröcher, daß er früher als ſehr ſolide 
gegolten habe; erſt als er die großen Renngewinne 
gemacht, habe er ſich natürlich nicht beſonnen, 
das viele Geld auch auszugeben. Die Behauptung, 
daß er etwa 200 000 Mk. im Spiel gewonnen 


In der geſtrigen]Renupferden — es liefen noch zwei andere habe, ſei abſolnt aus der Luft gegriffen. Nach 
Sitzung des Schwurgerichts wurde Pferde unter ſeinem Namen — 8000 Mark allem Hin und Her, nach Abwägung feiner Spiel⸗ 


Berlinerthor 1. 


92 | In Ei 
Möbel und Decoration. 
Girössies Lager einfacher wie eleganter Wohnungs-Einrichtungen 
in jeder Holz- und Stylart zu allerbilligsten Preisen, 


| Stadtgummafium. 


Die Aufnahme und Prüfung neuer Schüler findet 
ſtatt am Mittwoch, den 11. October, für das Gym⸗ 
fir die Vorſchule um 11 Uhr, im 
Konferenzzimmer der Auftakt, Grüne Schanze 8, 1 Tr. N ; 

Vorzulegen find der Geburts⸗ bezw. Tauſſchein, der Vormittags in meiner Wohnung. Breiteftr. 

Impfungs⸗ bezw. Wiederimpfungsſchein und das Ab⸗ 8. 11 


naſium um 10 Uhr, f 


gangszeugniß der früher beſuch 


a werben. 
r aufgenommen W 


Viktoria ⸗Schule. 


Aufnahmeprü 


n 
Butt ber Smpfideln. We 


o des am 12. g 
e. 


J werd er⸗ 
Tr. 1. 


Augekl.: 


ſeine Perſon. 


Kaiferin Anguſte⸗ 


Jahre höchſteus 10 000 Mark gehabt. 

Der Angeklagte v. Schachtmeyer, der alsdann 
vernommen wurde, ſagt aus, daß er der Sohn 
eines Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten ſei, der kein Vermögen 
gehabt habe. Ihm iſt im Jahre 1893 ein Legat 
von 30 000 Mark zugefallen. Schon als er Lehr⸗ 
ling in einem Baukgeſchäft war, habe er mit 
großem Glück an der Börſe ſpekulirt. Er hat ſich 
an einem Fuhrgeſchäft als ſtiller Sozius mit 
18 000 Mark betheiligt. Herrn v. Kröcher kenne 
er aus ſeiner Dienſtzeit her. Er beſtreite, über⸗ 
mäßigen Aufwand getrieben zu haben; ſeine ſoge⸗ 
nannte luxuriöſe Einrichtung ſei von Markiewicz 
auf Abzahlung entnommen und erſt zum kleinen 
Theil bezahlt. Wenn er die Balance ſeiner fünf⸗ 
vierteljährlichen Spielthätigkeit ziehe, ſo ergebe 
ſich von ihm ein Plus von vielleicht 15 000 Mark. 
Anfänglich habe er mit Unglück, ſpäter mit viel 
Glück geſpielt. In Aachen habe er Herrn von 
Kröcher, den er damals mit einer gewiſſen ehr⸗ 
furchtsvollen Hochachtung, wie ſie einem mili⸗ 


täriſchen Vorgeſetzten zukommt, behandelt, ge⸗ 
troffen und mit ihm, Herrn Wolff, dem er 


ſich vorſtellte, und Baucart zum erſten Male in 
ſeinem Leben Bakkarat geſpielt. Er habe Wolff 
durchaus für einen Gentleman gehalten, wie alle 
übrigen, die mit dieſem zu thun hatten. Die 
Behauptung, daß v. Kröcher ihm von Wiesbaden 
telegraphirt habe: „Auſchuß in Sicht“, ſei pure 
Erfindung. In Aachen habe er ſelbſt 400 Mark 
verloren. Er ſei dann in die Spielerkreiſe hin⸗ 
eingerathen, habe aber immer in beſcheidenen 
Grenzen geſpielt. Was Herrn Wolff betrifft, ſo 
ſeien auch noch nach dem Artikel des „Berliner 
Tageblatt“ faſt alle betheiligten Perſonen der 
Anſicht geweſen, daß dieſer unmöglich der vom 
„Berl. Tagebl.“ gemeinte „Schwindler“ und 
„Gauner“ ſein könne. 

Präſ.: Nun, Angeklagter v. Kayſer, jagen 
Sie uns einmal, welches der Grund zur Begrün⸗ 
dung des Klubs der Harmloſen geweſen iſt. — 
Der Hauptgrund war, daß die beſten 
Elemente der Spielergeſellſchaft nicht mehr mit 
Herrn Dr. Kornblum bei Hecht zuſammentreffen 
wollten. Von Herrn Dr. Kornblum ſeien ſo 
widerwärtige, ekelhafte Geſchichten erzählt wor⸗ 
den, daß Niemand mit ihm mehr zu thun haben, 
und am wenigſten ſich von ihm terro n 
laſſen wollte. Mit Herrn Wolff ſei er keines⸗ 
wegs in andere Berührung gekommen, wie die 
übrigen Spieler, er ſei ihm im Namſch einmal 
vorgeſtellt worden, habe abet außerhalb des 
Spielzimmers niemals mit ihm verkehrt. Eine 
beſondere Formalität habe bei der Begründung 
des neuen Klubs nicht ſtattgefunden. Die 
Statuten, die er gewiſſermaßen aus Spielerei 
angefertigt hatte, ſeien nicmals praktiſch in An⸗ 
wendung gekommen, In allen Spielkreiſen ſei 
es Mode, daß jeder Theilnehmer etwas in die 
„Pinke“ zahlen müſſe. So ſei es auch bei 
dieſem Klub geweſen. Wer 100 Mark Eintritt 
bezahlt hatte, mußte bei Beginn der Spielabende 
10 Mark in die Pinke zahlen, wer keinen Ein⸗ 
tritt bezahlt hatte, 30 Mark, doch durfte dies 
nur zwei Mal geſchehen. Präſ.: Sie ſollen 
nun aber dem Wolff beſondere Erleichterungen 
gewährt und ihn ohne Bezahlung des Eintritts⸗ 
geldes zugelaſſen haben. — Augekl. v. Kayſer 
beſtreitet dies. — Angekl. v. Kröcher: Herr 
Wolff hatte beim Eröffnungsdiner die Bank ges 
halten und uns die des Ertrages 


über ade, — Präſ.: — iſt doch gerade 
e e fe Fe 
von Gali, 


der der eifrigſte er 
ganz Europa iſt, hat dies auffallend gefunden, 
nur dem Kriminalkommiſſarius v. Manteuffel 
war dies vorbehalten. Im Uebrigen war damals 
der Graf Königsmarck der Träger des Klubs. — 
Präs.: Was wurde denn nun aus der Piuke Der 
ahlt? — Angekl.: Wir haben doch allabendlich 
dei: große Ausgaben an Miethen und ſonſtigen 
Speſen, Sekt, Rothwein, Selterwaſſer ꝛc. — 
Angekl. v. Kröcher: Es wurden doch Abends 
immer an die 20 Flaſchen Sekt getrunken. — 
Angekl. v. Kayſer (unterbrechend): Oh, viel mehr, 
Herr Baron Recum trank allein 5 Flaſchen für 
— Im weiteren Verlaufe ſeiner 
Ausſage behauptet v. Kayſer, daß es nicht wahr 
ſei, wenn die Anklage es ſo darſtelle, als ob die 
Herren Graf Königsmarck, Graf Egloffſtein und 
v. Kuſſerow gleich nach dem Eröffnungsdiner 
aus dem Klub wieder ausgeſchieden ſeien. Graf 
Egloffſtein ſei der Kaſſirer des Klubs geweſen 
und da ſich bezüglich einer Summe von 4000 
Mark Unregelmäßigkeiten ergeben hatten, ſei ihm 
gefagt worden, daß er ſich dem Klub fern halten 
ſolle. v. Kuſſerow ſei wegen anderer Dinge nach 


Fernsprecher 310. 


Höhere Mädchenſchule 
Grabow a. O. 


Oktober. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 


eury,. 


Auguſtaſtr. 54. 


bis 1 Uhr bereit. 
*. Maria Friedländer. 


| * Friedländer. 
Wüßrend der Ferien werden gründl. Arbeits. und 
Dienftag, den 10, Oktober, 9 Uhr Nachhülfeſtunden geg. mäßiges Honorar ertheilt 


bezw. 
e An⸗ 


Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r., 
Pain Gartenſtraße. 


Schneider - Innung. 


Mitglied Herr Heinrich 
Die Beerdigung findet heute Mittwoch, den 4. Oct., 


Unſer Area 
Haxel iſt geftorben. 


chmittag 2 


Na Ur, von Bethanien aus ſtatt. 
Um rege Theilnahme an letzten 


eleit bittet 
orſtand. 


Das Winterhalbjahr beginnt Donn rſtag, u. Em 
34, bereit. 
ten Schule. AA u 

Oberprima und Oberſekunda können Schüler un Höhere Mädchen ſchule 
Das Winterhalblahr beginnt am 12. Oktober. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 11 


fe der] Amerika gegangen. — Sämtliche Angeklogte be 


haupten — eutgegen der Anklage — daß fie als 
Bankhalter faſt nie die Karten anders, 45 vom 
Block“ gezogen haben. Der Block ſoll auf An⸗ 
trag des Rechtsanwalts Pineus vom jetzigen 
Pächter des Minerva⸗Hotels eingefordert werden. 
— Des Weiteren behaupten die Angeklagten 
übereinſtimmend, daß die ganze Art der Cie 
ladungen zum Klub (an 500 Berfonen) auf Herrn 
Grafen Königsmarck zurüdzuführen ſei. — Präs.: 
Auffallend iſt es, daß zu den Spielen Karten in 
Fraukfurt beſtellt wurden und zwar auf Aus 
rathen Wolffs. — Angekl. v. Kröcher: Das hat 
ſich in abſolut unverdächtiger Weiſe abgeſpielt; 
auch die Karten waren ganz unverdächtig. Frei⸗ 
lich, nach den Theorien, die Herr von Manteuffel 
vertritt, müßte jede Karte eine Bauerufänger⸗ 
karte Eye 
ie Sitzung wird hierauf um 4½ Uhr 

Dienſtag Vormittag 9 — mn eg 

München, 2. Oktober. Im heutigen Gift: 
mordpiozeh gegen die Metzgermeiſterin Sauter, 
welche angeklagt war, daß ſie, um den Schau⸗ 
ſpieler Georg Seufert vom Münchener Volks⸗ 
theater ehelichen zu können, zehn Perſonen hatte 
vergiften laſſen wollen, wurde die Angeklagte 
freigeſprochen. 


Pomm. Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung. 


Ein Vorſpiel für die Hätte inne 
Pomm. Proptnfial.Schrer- Seren Nr 5 
öffentliche General⸗Probe für das Feſtkon 
des Sängerbundes des Stettiner Lehrervereins, 
welche geſtern Abend unter Leitung des Herrn 
Prof. Dr. Lorenz ſtattfand, und den großen 
Saal der Bockbrauerei bis zum letzten Platz ge⸗ 
füllt hatte. ür das Konzert war auch die 
Kapelle des Königs⸗Regiments gewonnen, welche 
daſſelbe mit dem vorzüglichen Vortrag der 
Ouverture zu Gluck's „Iphigenie in Aulis“ 
ſtimmungsvoll einleitete. Weiter waren zwei 
hier ſtets beliebte und bewährte Kräfte au Mit⸗ 
würkung gewonnen, unſere heimiſche ngerin 
Frl. Martha Münch und Herr Eugen Hildach 
aus Berlin, welche —— im erſten Theil durch 
den Vortrag einiger Lieder das Publikum zu 
begeiſterten Beifallsbezeugungen hinriſſen. Frl. 
Münch brillirte beſouders durch den Vortrag 
einiger Lieder von Rob. Franz und Herr 
Hildach ſetzte die Zuhörer — wie ſchon 
oft — durch die herrliche Wiedergabe von 
Löwe's Ballade „Prinz Heinrich“ in berechtigte 
Begeiſterung, während der Sängenbund des 
Lehrervereins durch drei a capella-Geſänge aufs 
nene bewies, daß er zu den mächtigſten Chören 
unſerer Stadt gehört, bei dem Stimmen⸗ 
material gleichmäßig vertheilt und die Klang⸗ 
wirkung vorzüglich iſt. Der 2. Theil brachte 
Bruch's Kantate „Frithjof“, welche von dem⸗ 
ſelben Chor ſchon früher zum Vortrag gebracht 
iſt, auch geſtern ihre Wirkung nicht verfehlte, und 
da auch hier Frl. Münch und Herr Hildach die 
Solis übernommen hatten, war das Ganze 2 
ſeden Muſikfreund ein wirklicher Genuß und der 
fortgeſetzte Beifall in jeder Weiſe berechtigt. 
Das Konzert zeugte wieder von der verſtändniß⸗ 
vollen, künſtleriſchen Leitung des Herrn Profeſſor 
Lorenz, welcher ſich durch die Begleitung de 
Lieder beſonders verdient machte. 4 

Die aus — der Lehrerverſammlung in 

ine Rene — der 7 e 5 — 
heute Vormittag in feferlſcher ber x 
Die Ausſtellung giebt ein auſchauliches Bild von 
den für die verſchiedenen Unterrichtsfächer vor⸗ 
handenen Lehrmitteln, in denen die Buchhand⸗ 
lungen Dannenberg u. Co. ſowie Franz 
Wittenhagen reichhaltige Sammlungen vor⸗ 
führen. In geſonderten Abtheilungen ſind die 
einzelnen Disziplinen zuſammengeſtellt, als: Re⸗ 
ligion, Geſchichte, Deutſch, Geographie, Natur⸗ 
geſchichte, Phyſik, Chemie, Technologie, Zeichnen, 
Handarbeit, Rechnen und Raumlehre, auch 
Schulgeräthe fehlen nicht. Außer den bereits 
genannten beiden Buchhandlungen ſind an Aus⸗ 
ee ez die Blinden⸗ 
anſtalt; die Handels⸗ und Gewerbes 
ſchule für Frauen und Töchter in Stettin; der 
Knabenhort in Stettin und Herr r 
Kohls- Bredow: Knabenhandarbeiten; der 
Kindergarten des Fräulein Blaurock; die 
Papier⸗ und Schreibmaterialienhandlung J. G. 
Prüfer, Stettin; die Bleiſtiftfabriken H. C. 
Kurz und Johann Faber, Nürnberg; 
ie Pianoforte⸗Fabriken Woltenhaner, 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 
Stettin, 


Schulzenstrasse 30—31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 
mit 3°, % bei täglicher 
Kündigung, 
1 % bei 1 monatl. 
Kündigung, 
4% % bei Zmonatl. 
Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank 
geſchäftlicher Trausgetionen. 


— m * 
. Zähne 
von 2 % an 
chmerzlos unter Garantie der 
eren ein. ur be wers 
Zähne plombirt te. 


Emil Weiss, 
|Kaiser-Wilkelmstr. No. 6, 1 Ir. 


2 9-1 und 3—6 Uhr, auß. Sonnt. 
e enden Rohlmarft De 


Tanz: Unterricht. 
Anfang Oktober beginnen ſüänuntliche Zirkel, und 
werden Anmeldungen erbeten Louiſenſtr. 6—7, 3 Tr. l- 
Vormittag 11—1, Nachm. 4—6. 


Hochachtungs voll * 
Theobalda Springer; 


Balletmeiſterin und Tanzlehrerin. 
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Kloben offerirt bi 
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Ber ur Si a 
handlung von Augu eipe 
die Anordnung in den Abtheilungen er er 


bereits hingewieſen und können gen Aus⸗ | Selbft 


fellung nicht nur Schulmännern, ſondern auch 
hy zum Beſuche Wa empfe 0 Für 

große Publikum die Ausſtellung 
pe erſt nach Schluß le Sehrertages ge⸗ 


— 


— — 
Stettiner Nachrichten · 


Stettin, 3. Oktober. Der Kaiſer hat durch 
Rabinetsordre beſtimmt, daß die Bionter- 
bataillone künftig nach Ermeſſen der 
Generalkommandos in den Fällen, in denen es 
nach Lage der Verhältniſſe erwünſch und an⸗ 
gängig iſt, an dem Brigadeexerzieren einer In⸗ 
ſanteriebrigade theilnehmen können. Die Theil⸗ 
nahme kann ſich auf die ganze Dauer des 
Brigadeererzierens erſtrecken oder auf einige Tage 
beſchränkt werden. 

— Der Reichs bank⸗ Diskont iſt 
heute auf 6 Prozent erhöht worden. 

Zum Beſten des Penſions⸗Ver⸗ 
bandes der Inneren Miſſion wird 
noch im laufenden Jahre in der Provinz Pom⸗ 
mern eine Hauskollekte eingeſammelt werden. 
Dieſer Penſionsverband, welcher ſich die Alters⸗, 
Invaliditäts⸗ und Wittwenverſorgung der Haus⸗ 
väter von —— zur De, Nettungss |. 
und Erziehungshäufi Stadtmiffionare, | 
Diakonen und 8 fgabe gema 
hat, zählt, obwohl erſt im Jahre 1895 begründet, 
mwärtig bereits 525 Mitglieder, welche aus 
nen Mitteln oder mit Hülfe der Vereine, von 
welchen ſie angeſtellt ſind, in Summa jährlich 


ea. 45 000 Mark Verſicherungsprämien auf⸗ 


bringen. Indeſſen genügt dieſe durch die ge⸗ 
ringen Gehälter beſchränkte Selbſtverſicherung, 
welche auf Anregung und durch Vermittelung 
des Penſionsverbandes bei dem deutſchen Privat⸗ 
Beamtenverein zu Magdeburg erfolgt, noch nicht, 
um ausreichende Alters⸗ — Wittwenpenfionen u 
zu erlangen. Der Penſionsverband hat es ſich 
Darum in erſter Linie zur Aufgabe gemacht, mit 
ſeines Unterſtützungsvereins (Vorſitzender 
P. v. Bodelſchwingh⸗ Bielefeld) die Penſionen 
gr Mitglieder womöglich ſoweit zu erhöhen, 
daß von den Thüren der im Dienft ergrauten 
— Miſſionsarbeiter und ihrer Hinterbliebenen 
der 3 3 2 er in 
Be und auch für die zur 
Fiberfitherimg Ta e ‚au alten Berufsarbeiter 
und für die Berufsarbeiterinnen der der Inneren 
Miſſion zu ſorgen ſich bemüht. 


— Der Stettiner Touriſten⸗Klub 
unternimmt folgende Wander fahrten im 
Winterhalbjahr 18991900: am 8. Oktober 
nach ure — Oberhof — Bergland 
Lübzin — Ibenhorſt; 22. Oktober, 1,30 Nachm., 
mit Dampfer nach der Schöningen ſchen Mühle; 
5. November, 10,50, nach Grambow — Flackſee 
— Bismark — Grenzdorf; 19. November, 1,49 
Nachm., Finkenwalde — Dr. Lindtner'ſche An 
ſtalt — Friedensburg — Podejuch; 3. Dezember, 
11,05, nach Gollnow GBeſichigung der Stadt); 
17. I 2 Nachm., Arudt⸗Platz — Sinden⸗ 

7. Jannar, 10,38, Kolbitzow — Por 
mellen — Radekow Roſow; 21. Januar. 
2 Nachm., vom Königsthor nach Eliſenhöhe; 
4 Februar, 9,22, Hohenkrug — Grünwald — 
= ‚Soheit Er 8 Fraushauſen, — Altdomm ; 


wig — Gain — Warkin — Kaſekow (Näheres 
wird ſ. Zt. bekannt gemacht); 18. März, 
2 Nuchne. vom Berliner Thor nach Güſtow. 

* In der Woche vom 24. bis 30. Sep⸗ 
tember ſind | hierſelbſt 29 männliche und 40 weib⸗ 
liche, in Summa 69 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 40 Kinder 
unter 5 und 15 Perſonen über 50 Jahren. 
Von den Kindern ſtarben 10 an Durchfall 
und Brechdurchfall, 7 an Krämpfen und Krampf⸗ 
— Fir 5 an Entzündung des Bruſtfells, 

und Lungen, 4 an anderen ent⸗ 
hose Krankheiten, 3 an Abzehrung, 2 an 
rvergiftung, 2 au katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, 2 an Gehirnkrankheiten, 1 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 1 an Diphreritis, 1 an Maſern und 
1 an Scharlach. e den Erwachſenen 
ſtarben 5 an udſucht, 5 au Altersſchwäche, 
3 an Era des Bruſtfells, der 
röhre und Lungen, 2 an anderen eutzünd 
Krankheiten, 2 an Schlagfluß, 2 an Krebskrank⸗ 


onigsthon 


— 


Abzehrung, 1 an Unterleibstyphus, der 


En 
an Bodenbe ttſie ber 


eines Unglücks falles; 
x" 8 


zwei Erwachſene begingen 

— 1 ote: findet morgen 
Mittwoch 175 Wiederho — von „Julius Cäſar“ 
ſtatt, bei welcher Herr W. Werthmann zum 
erſten Male die Titelpartie übernimmt. Am 
Donnerſtag wird die Oper „Die Hugenotten“ 
wiederholt und dürfte nach der überaus günſtigen 
Aufnahme der erſten Aufführung ſicher große 

ft ausüben. Für Freitag iſt die erſte 
Aufführung der Luſtſpiel⸗Novität „Tyrannen des 
Glücks“ von Zobeltitz feſtgeſetzt. — Nen er⸗ 
worben iſt ſeitens der Direktion die Fortſetzung 
des „Weißen Rößl“, welche am Sonnabend im 
Leſſulg⸗Theater unter dem Titel „Als ich wieder⸗ 
kam“ einen durchſchlagenden Erfolg errang. 
Die Autoren, die Herren Blumenthal und Kadel⸗ 
burg haben Herrn Direktor Goldberg verſichert, 
daß ſie der Premiere dieſes Werkes, ſowie der 
50. Aufführung des „Weißen Rößl“ perſönlich 
beiwohnen werden. 

— Der Kultusminiſter hat entſchieden, daß 
es nach den beſtehenden Grundſätzen keinem Be⸗ 
denken unterliegt, die an Volksſchullehrer 
und Lehrerinnen bewilligten einmaligen 
perſönlichen Zulagen und Unterſtützungen, welche 
wegen des inzwiſchen eingetretenen Todes der 
n an dieſe Br 10 zur 

uszahlun elangen enjenigen 
ien an Sie 5 — (Wittwen, Eltern, 
kinder u. ſ. w.) auszahlen zu laſſen, in denen 
die Bewilligung und Anweiſung des Betrages 
vor dem Todestage des Antragſtellers oder 
Empfangsberechtigten ſtattgefunden hat. In 
gleicher Weiſe iſt auch hinſichtlich der Bewilligung 
von Unterſtützungen an penſionirte oder aus⸗ 
geſchiedene frühere Elementarlehrer und Lehre⸗ 
rinnen ſowie wegen aller ſonſtigen Bewilligungen 
von Unterſtützungen zu verfahren. 
Dem kgl. Bahnmeiſter a. D. Heinrich 
Pega, z. Z. Betriebsleiter der Kleinbahn Köslin⸗ 
Natzlaff, iſt aus Anlaß des Uebertritts in den 
Ruheſtand der königliche Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

— Am vorgeſtrigen Tage blickte der tech⸗ m 

niſche Leiter der Chemiſchen Produkten⸗ Fabrit 


— 


„1 an Krebskrankheit, | Abend 
Stettin. — 1 an Entzündung des Unterleibs und 1 in Folge Das Programm 


Philharmonie“ ſtatt findende humoriſtiſche 
der Leipziger Sänger vera 

iſt mit beſonderer Sorgfalt 
geordnet und mit den beſten Leiſtungen 
Geſellſchaft beſetzt. Möge der Beſuch ſo zahl⸗ 
reich ſein, daß ein anſehnlicher Reinertrag 
für den patriotiſchen Zweck Verwendung finden 
kann. 
PPP TITTEN RD 
Vermiſchte Nachrichten. 


Hamburg, 2. Oktober. Als der heute 
Abend von Norden kommende Zug mit ein⸗ 
gezogenen Rekruten meiſtens Dragoner, 
welche nach Metz und Diedenho fen beſtimm 
waren — in deu Kloſterthor⸗Bahnhof einge⸗ 
laufen war, ſtiegen viele Rekruten gegen den 
Befehl des kommandirenden Offiziers aus und 
blieben auf dem erſten Geleiſe ſtehen. Gleich 
darauf lief ein Zug von Blankeneſe ein und 
fuhr in die Menge hinein. Drei Rekruten wur⸗ 
den getödtet, etwa 30 erlitten Verletzungen. Von 
allen Seiten find Aerzte und Ambillanzwagen 
zur Hülfeleiſtung an der Unglücksſtätte ein⸗ 
getroffen. 

Frankfurt a. a. M., 2. Oktober. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: In Gegen⸗ 


wart von 40 000 Perſonen wurde das Goethes]. 


Denkmal in Brooklyn eingeweiht. 

Stockholm, 2. Oktober. Die Unterſuchung 
der Andreeſchen Polarboje nahm heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr ihren Anfang. Kapitän Sveden⸗ 
borg, der dem Ballonaufſtieg beigewohnt hatte, 
erklärte: der Karabinerhaken ſcheine nicht an dem 
Hakenauge befeſtigt geweſen zu ſein. Die Boje 
ſei alſo nicht mittelſt der Leine herabgeſenkt 
worden. Dauach ſchritt man zur Oeffnung der 
Boje. Zuerſt wurde das Kupfernetz am Rande 
des unterſten Theiles der Boje abgeſägt, wobei 
etwas Strandſand herausfiel. Sodann wurde 
die Kupferſpitze mit der daran befeſtigten kupfer⸗ 
nen Röhre herausgenommen. Das Innere der 
Röhre enthielt etwas Waſſer. Die kupferne 
Röhre wurde danach unten abgefägt ; in ihrem 
unterſten Theile — ſich ein Gummiſtöpſel, 
darauf etwas Kies. Die Innenſeite der Röhre 
zeigte einen papierähnlichen 1 der bei der 

mikroſkopiſchen Unterſuchung als eine Art 
Meeralge feſtgeſtellt wurde. Prof. Nathorſt er⸗ 


Pommerensdorf Herr Julius Creutz auf eine klärte, die Boje könne nicht vom Pol bis König 


25 jährige Thätigkeit bei der Fabrik zurück, aus 
welchem Anlaß demſelben von dem Verwaltungs⸗ 
rath und der Direktion die Glückwünſche unter 
Ueberreichung eines Ehrengeſchenks überbracht 
wurden. Der vor Jahren von Herrn Creutz ge⸗ 
gründete Pommerensdorfer Kriegerverein hat 
einen künſtleriſch ausgeführten Humpen geſtiftet, 
der ſchon in der Frühe überreicht worden war. 
Als Gratulanten fanden ſich ferner die Beamten 
der Fabrik und viele Freunde und Verwandte 
ein. Autzerdem zeugten zahlreiche Telegramme 
von der Verehrung, welcher 3 Jubilar ſich er⸗ 
freut. Herr Creutz bezog 1 
Feldzuge zurückkehrend bie Hochschule trat 
am 1. Oktober 1874 in die Praxis und hat es 
während der 25 Jahre verſtanden, die höchſte 
Stelle im Betriebe der Fabrik zu erreichen. Möge 
es ihm vergönnt ſein, noch viele viele Jahre in 
der jetzigen Weiſe zu wirken. 
— Eine recht int 

r r uf nahmen aus 
ch⸗China verurſacht ſeit heute eine 

tleine —— der Schaufenſter von Keimling 
a Sränkers, Mit großer Ausdauer ſtudiren die 
affantı 2 beig 4 9 6 der „Deutſch⸗ 


1 8 hina auf der reſſe bergefteilt,. Ke 
ling u. Grünberg bringen auch photographiſche 
Bilder der bedeutendſten Dampfer, welche in 
unſerm Hafen einlaufen oder auf dem „Vulkan“ 
erbaut worden, in den Handel und tragen da⸗ 
durch bei, das Intereſſe für unſere Handelsflotte 
zu fördern. 

* Verſchwunden iſt ſeit dem 29. 
September der im Berg'ſchen Zigarrengeſchäft 
am Paradeplatz angeſtellte Handlungsgehülfe 
Albert Plambeck. Man glaubt, daß demſelben 
ein Unglück zugeſtoßen ſei. 

* Aus dem Hauptpoſtgebäude wurde ein 
Triumph⸗Fahrrad geſtohlen, das einem der 
dort angeſtellten Beamten gehörte. Aus 
Schwedt wird ferner hierher gemeldet, daß dort 
ein Breunaborrad entwendet worden ſei, daſſelbe 
iſt gekennzeichnet durch ein Schild mit dem 


ſt⸗ Besten Karl Albrecht und die Fabrifnummer 
„Zum Beſten des Raifer Sriebrid- 


aus dem i 


ante Sammlung von 


Karls⸗ Land getrieben ſein. Kapitän Svedenborg 
meinte, die Boje ſei leer ausgeworfen. Pro⸗ 
feſſor Montelins ſprach ſich dahin aus, es ſei 
nicht feſtgeſtellt, daß die Boje leer ausgeworfen, 
und meint, daß das Obertheil nicht ſpäter ab⸗ 
geſchraubt ſei. Profeſſor Nordeujtjöld äußerte 
ſeine Anſicht dahin, man müſſe im nächſten 
Kr eine Unterſuchung des König Karls⸗Landes 
anſtellen. 

Moskau, 2. Oktober. Während die Be⸗ 
hörde bisher für die Eutlaſſung des Moskauer 
Kaufmanns Sſawa Mamontow aus der Unter⸗ 
uchun it, welcher er ſich 


ſchlagung knie, 

Rubel verlangte, fordert ſie jetzt weitere 4 Mil⸗ 
lionen Rubel für die von Mamontow ſtatuten⸗ 
widrig für die Newski⸗Fabrik kontrahirte An⸗ 


leihe. Auch andere an Verwaltung der 
Diostau— e theiligte Perſ 
werden zur Verantwo ung gezogen werden. 


RT eee eee 
Neueſte Nachrichten. 


ag r 


rt von Bert nach Elbing erfolgt Freitag Vor⸗ 
wu. um 10 Uhr. 

Das Zarenpaar und der Großherzog von 
Seifen mit Gefolge find geſtern Nachmittag um 
1 Uhr zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich in 
Cronberg eingetroffen. Die Rückreiſe nach Darm⸗ 
ſtadt erfolgte im Laufe des Nachmittags. 

vanffurt a. M., 3. Oktober. Die „Frank⸗ 
furter Ztg.“ meldet aus Newyork: General Oris 
lehnte die Verhandlung mit den P 
und verlangte bedingungslos die Uebergabe. 

Admiral Dewey reiſte nach Waſhington zur 
Empfangnahme eines Ehreuſäbels ab. 

Die „Frkf. Zig.“ meldet aus Rom: Zum 
erſten Male feit der Sommer pauſe traten geftern 
alle Miniſter zuſammen. Die parlamentariſche 
Lage iſt noch ungeklärt. Es iſt noch ungewiß, 
ob die Kammer aufgelöſt wird. 

Wien, 3. Oktober. In Kuttenberg hat der 
zum Tode verurtheilte Hilsner ſein Geſtändniß 
. Wie er erklärte, habe er das 


der] Morde der 


N Berlin, 3, Oktober. Das — * 
„ Donnerſt Rominten N 
1 dinen ein. Die Mück 


Philippinos ab 


2 * eee oa — unde Dentmais wich ir am Mittwoch Abend — |Getändnig, mur b dal gemacht, um feine Si 


A unmitt aber benonflchend Nan 
Bauptet jetzt wieder ein dig unschuldig 2 . 
Hruza zu fein. Die beiden von ihm Be⸗ 
chuldigten, Erbmann und Waſſermann, kounten 
—— beweiſen und wurden aus der Haft ent⸗ 
aſſen. 

Die geſamte Preſſe aller Parteiſchattirungen 
widmet dem neu ernannten Kabinet Clary lange 
Leitartikel, in welchen betont wird, daß, nachdem 
das Kabinet als Uebergangsminiſterium zu be⸗ 
trachten, die Situation daher noch nicht geklärt, 
man alſo die Thaten des nenen Kabinets ſowie 
die Weiterentwicklung der Dinge abwarten müſſe. 

Pilſen, 3. Oktober. Geſtern fanden hier 
große Demonſtrationen gegen die Juden und 
Deutſchen ſtatt. Die Fenſter der deutſchen Turn⸗ 
halle, ſowie die in den Wohnungen der Deutſchen 
und Juden wurden eingeſchlagen. Militär mußte 
requirirt werden, welchem es endlich gelang nach 
Verhaftung mehrerer Tumultuanten, die Ruhe 
wieder herzuſtellen. 

Paris, 3. Oktober. „Petite Republique“ 
verſichert, daß die ausſtändigen Arbeiter, wenn 
ſie von Creuzot nach Paris marſchiren, die Re⸗ 
gierung auffordern werden, die Freiheit der Syn⸗ 
dikate anzuerkennen. 

Paris, 3. Oktober. General Gallieni kehrt 

April nach Madagaskar als Gouverneur 
zu rück. 

Der Präſident Lonbet wird bis Ende dieſer 
Woche bei feiner Familie im Drome⸗Departement 
verweilen. 

Rom, 3. Oktober. Die „Agenzia Italiana“ 
warnt vor einer Auswanderung italienischer 
Landarbeiter nach Oſtpreußen, wo die Lebens⸗ 
bedingungen für Italiener viel zu „elend“ ſeien. 

Madrid, 3. Oktober. Max Regis, welcher 
auf Antrag der franzöſiſchen Regierung in Bar⸗ 
celona verhaftet worden war, iſt wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt worden, nachdem er das Verſprechen 
abgegeben, Spanien nicht zu verlaſſen, ſo lange 
nicht die franzöſiſche Regierung einen Beſchluß 
über ihn gefaßt ee 

London, 3. Oktober. Heute findet wider 
Erwarten kein Miniiterra:h ſtatt, auch iſt für 
dieſe Woche keiner in Ausſicht genommen. Wie 
verlautet, wird England, falls die Buren die 
Feindfeligkeiten nicht beginnen, erſt daun den 
eutiheidenden Schritt thun, wenn eine genügend 
ſtarke Truppe an der Grenze von Natal ver⸗ 
ſammelt ſein werde. Dies kann aber erſt Mitte 
Oktober möglich ſein. 


— 


i Telegraphiſche Depye ſchen. * 


Paris, 3. Oktober. In diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, daß zwiſchen den Kanzleien 
Rußlands, Deutſchlands und Frankreichs augen⸗ 
blicklich Unterhandlungen über den ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieg im Gange ſind. Sobald die 


Unter⸗ Feindſeligkeiten begonnen und die Buren ihren 
‚Ferften Sieg errungen haben, werden die Mächte 


England ihre Vermittelung aufdrängen. 
London, 3. Oktober. Aus ſicherer Quelle 
verlautet, daß die Buren in Natal eindringen 
b die Hauptſtädte beſetzen werden. Während 
des ganzen geſtrigen Tages iſt kein einziges 
Telegramm aus Transvaal an die engliſche Ne 
gierung eingelaufen, man ſchließt daraus, daß 


die Transvaalregierung alle Verbindungsleitungen 
„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt, daß 


erwartet wird. Dagegen meldet ein Telegramm 
des „Bureau Dalziel“, daß die Buren die Feind⸗ 
ſeligkeiten an der Grenze bereits begonnen haben. 
Eugliſche Truppen, welche an der Grenze von Natal 


laufgeſtellt waren, ſollen in das Innere Natals 


zurückgedrängt worden ſein. Die Engländer haben 


nur 4500 Mann an der Grenze“ 


und erwarten Verſtärkungen von Seiten des Ge⸗ 


nerals White; derſelbe befindet ſich an der Spitze 


von 8000 Mann. Bis dahin werden die Eng⸗ 
länder ſich de fenſiw verhalten. 


„Daily Telegr.“ meldet aus Newport : 


6000 Mitglieder der holländiſchen Geſellſchaft im 
der Trans | 


Staate Yerjey erklärten ſich bereit, 
vaalregierung Uunterſtützungen zu ſenden und ſich 
als Freiwillige anzubieten. 


— nn r 


42 Zengniss zum —— Dienst. 


rg ung des nördlichen Auflagerbockes der Drehbrücke 
die Parnitz am Centralgüterbahnhof und Er⸗ 
—— der Pfahlgruppen in der Parnitz bei der 
ſenbahnbrücte des Breslauer Bahnhofes am 7. Oltober 

Vormittags 11 Uhr. 
Angebote hierauf find poſtfrei, verſi gelt und mit der 
chrift: „Angebot auf Auflagerbock der Drehbrücke 
Über die Parnitz“ an die unterzeichnete Betriebs- 
uſpektion, Bergstraße Nr. 16, bis zu der vorſtehend 
für die Eröffnung der Angebote beſtimmten Zeit ein⸗ 
Et chen. Ebendaſelbſt können Aungebotsbogen und 
edingungen eingeſehen bezw. gegen poft und beſtell⸗ 
Sat Einſendung von 0,70 % baar bezogen werden. 

S 4 Wochen. 
den 22 September 1899. 


Konigii che Eiſeubahn⸗Betriebsinſpektion 3. 
Leihhaus-Auktion 


im Pfandgeſchäftslotale Krautmarkt 1. 


Donnerſtag, den 5. Oktober. Vorm. 10 Ihr, ver: 
weigere ich im Auftrage des Pfandleſhers Herrn Steine 
Narva die bei demſelben verfallenen Pfänder 
u Geld. und Silberſachen, Uhren, Kleidungsstücke, 
Waßche u. |. w, gegen Baarzahlung. 
Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


Leihhaus-Auklion. 


Mittwoch, den 11. Oetober 18 
im Pfandlokale der Gerichtsweügehrr, N. a 
Albertſtr. 21, durch Herrn Wichmann tion fl — 
2 Bun 1 Bienbladen, Der Veberschuß iſt vom 15 bis 
— ober in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 

e aer Kaon des Ben zu er: 
er ſelbſt können bis zu uktior 
verzinſt oder 3. ft 2 den, l 1 


0. Müller, 
er Gr. Woll weberſtr. 40. 
N angen, 
Spieren, Birk. 9 Netzriegel 
F. mike, Oberwier 76-78. 


Pädagosium Ostrau bei Filehne, 


— und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in 
alle, am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem ge 


"Berbingung — "Arbeiten ud A zur 


—— 


Schreibehefte 
a Dutzend 70 Pf., 


auf gutem, ſtarken, holzfreien Schreibpapier, 
16 Blatt ſtark, empfiehlt 


R. Grassmann, 


Blerneiteſtraße 41142, 


Trauerküte, 
Trauerschleier, 
Trauererepe 
in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 
Emil Bohn, 

6 Große Domftrafie 6. 


I 


Cacao, 


1 2 * verbürgt, per Pfund 1,40, 


1,60, 1.80, 


Entnahme mehrerer Pfunde billiger, 


empfiehlt 


Otto Winkel, 
Breiteſtraße 11. 


5 STA DT THEATER. 

Mittwoch, den 4. Oktober, S. III (roth): 

Zum 8. Male: „Julius Caesar““. 
Dionnerſtag: „Hugenotten“. 


Bellevue - Theater. 
Mittwoch (Bous 171 


„Der Fa lafwagenkontrollcur“. 


Dounerſtag: „Der Schlafwagenkontrolleur . 


Fb mon 


Mittwoch, den 4. Oktober: 


Humoriſtiſcher Abend 


M luge- Zimmermann? 
altrenomirter, ſeit 1876 beſtehender 


(entralhallen-Theater. (Leipziger Sänger 


Jean Bayer, 
Ä der beliebte Humoriſt. 
11 


1 — 8 Uhr. 7 Uhr. 
ſtag: Michtrauchabend. 
Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


* 
Coneordia-Theater. 
Bar Halteſtelle der ee Straßenbahn. ug 
Heute Mittwoch, 2 4. Oktober 1899; 
Grosse Speeial ilek en - Vorstellung. 
Auftreten von Seri nur I. Ranges. 

A internationales Programm. 

U. A.: „O Joöching Päſel! watt büſt for'n Eich, 

Nach der Vorſtellung: Große Künſtler⸗Reun ion. 
PR Re Donnerſtag, den 5. Oktober 1899: 
tra-Specialitäten-Vorstell 

Dad der der ga Grosser Fest- Ball. 

NB. Vo in den . 8 

ſtelleu 17 30 und 60 J zu ha 


Stern- Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


a Variete - Theater. 


Neues Programm. 
Anfang 8 Uhr. Ende, Ende 12 Uhr. Eutree 20 Pf. 


Thier garden. 


Schöuſter Garten Stettius.) 


Reichhalkiger Thierbeitand. 


Entree 20 „. Mader 10 . 


Hurgini! 21 


zum Beſten des 


Kaiser Friedrich-Denkmals. 


Befonders a völlig neues 


Nachdem: Großer Feſt⸗Ball. 
Eintrittskarten à 40 Pfennig find zu 
haben bei: R. Macdonald, Schulzenſtraße 42, 
F. Wittenhagen (A. Bonuster), Breiteſtraße 7, 
Max Berg — 34/35, Gustav Wiede- 

busch, . Valter 12, Werner Mussen, Bis⸗ 
marckſtraße 18 und Adolf Pankow, große Laſtadie 19. 


Am Donnerſtag findet 
kein W humoriſtiſcher Abend 


der Leipziger Sänger ſtatt, da die „Philharmonie“ an 
eine geſchloſſene Geſellſchaft e ifl. 


banal, 


Sternbergſtraße 3. 
Heute Dienſtag: 


Großer Feſt⸗Ball. 


8 Uhr. Albert Bullert. 
abewpy 


Gesellschaftshaus. 


Heute Mittwoch: 


Extra ⸗Kränzchen. 


Anfang 8 Uhr. A. Kienast, 


abgeihnitten bat. ar 


1 


der 
Beginn der Feindſeligkeiten für nächſten Freitag 


London, 3. Oktober. Die Regierung wird 
Beim Zuſammentritt des Parlaments einen Kredit 
von 10 Millionen Pfund Sterling verlangen und 
hofft, daß die Liberalen ihre Oppoſition nicht fo 
weit treiben werden, daß fie ſich weigern. diess 
Summe zu gewähren. 

Neweaſtle, 3. Oktober. Die Buren haben 
eine große Menge Hornvieh, das in engliſchem 
Beſitz war, an der Grenze beſchlagnahmt. 


Bör ſen Berit 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 3. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt; 

Stettin: Roggen 147,00 bis —,—, Weizen 
149,00 bis 150,00, Saatweizen —,—, Gerſte 
140,00 bis 155,00, Hafer 128,00 bis —— 
Kartoffeln 32,00 bis 38,00 Mark. 8 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
147,00, Weizen 150,00, Gerſte 155,00, Hafer 
128,00, Kartoffeln —.— Mark. 
Naugard: Roggen 145,00 bis —,—, 
Weizen 150,00 bis —,—, Gerſte —, — bis —,—, 
Hafer 120,00 bis —.—, Kartoffein 30,00 bis 
44,00 Mark. N 

Kolberg: Roggen 132,00 bis 146, 
Weizen 140,00 bis 150,00, Gerſte 140,00 bi 
—.—, Hafer 120,00 bis 122, 00, Startoffelu 32,00 
bis 40,00 Mark. 

er Roggen 141,00 bis —,—, 


156,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 7 
Hajer 120,00 bis —,—,. Kartoffeln 38,00 "or, 
45,00 Mark. 

Platz. Stolp: Noggen 141,00, Weizen 


156,00, Gerſte 135,00, Hafer —, — Mark. 


Neuſtettin: Roggen 140,00 bis —.— 
Weizen —.— bis —,—, Gerſte —— . 

„—, Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln — — 
bis —.— Mark. 

Anklam: Roggen 144,00 bis —.— 
Weizen 147,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bi 85 
140,00, Hafer 127,00 bis —.—, Kartoffeln 


30,00 bis 40,00 Mark. 

Plat Au klaus: Roggen 144,00, Weizen 
147,00, Gerſte 140,00, Hafer 127,60 Mark. N 

Platz Greifswald: Roggen 142,00, Weizen 
144,00, Gerſte 140,00, Hafer 123,00 Mark. 

Stralſund: Roggen —.— bis — 

Weizen —,.— bis —,—, Gerſte 
—.— ‚Safer 126,00 bis 130,00, Kartoffel 
40.00 bis —.— Mart. 


Ergänzungsnotirungen vom 2. Ottober . 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roc 
152,50, Weizen 152,50, Gerſte —,—, Hafer 
139,00 Mark. 
Platz — Roggen 142,00 bis 143, 
Weizen 138,00 bis 156,00, Gerſte 146,00 
148,00, Hafer 118,00 bis 124,00 Mark. >29 


Weltmarktpreiſe. 
Grad, 


Es wurden am 2. ee 
Berlin in Mark ver Tonne infL 

ag En 16 162.25 Mark. be 

3 ya 

Roggen 160,25 Mart, a 


und Speien in: 
ee 149,75 Mark, Weizen 
170,25 


3 


rod. Baſis 88 pCt. N 
frei. au Bord Ham urg, ver 
9,45, per November 9,47½, 
9,53 ½, ve Mürz 9,75, per 
Juni 10,10. 

Bremen, 2. Oktober. Rafſfinirctes Petroleum 
foto 7,95 B. Schmalz ſehr feſt. Wilcox in Tubs 
30% Uf, Armonr ſhield in Tubs 30 ½ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern — 08 Pf. 


Vorausſichtliches Wetter 


für 
Veränderlich aber warm, vielfach trübe 1 
Nie derſchläge 


2 2. Oktober. See Zutermait. Ri 
9 85 


E 

neue 5 0 ö 
per Dezember 
Mai 9,90, 


nur in erſtklaſligen Fabrikaten zu billigſten Eugros⸗ 
Preiſen, meter: und robemveiſe. An Private 
porto- und zollfreier Verſand. Das Neueſte in 
unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
ieder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franko. Dopp. Brieſporto nach der Schweiz. 


Seidenstofl-Fabrik-Unton 


AdolfGrieder &“, Larlen aue 


Königl. Hoflieferanten. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 3. Oktober. Im Revier 5,43 Nee. 
— Am 30. September: Oder bei Ratibor + 1,86 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,14 Meter, 
Unter⸗Pegel + 0,16 Meter, bei Fraukfurt 
+ 2,30 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,82 Meter, bei Thorn ＋ 1,56 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,84 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,45 Meter. 


Am 2. d. Dis, 
Kampfe mein lieber guter Mann, unſer treu 
Vater, der Schneider 


Wilhelm Nähring 


im Alter von 42 Jahren. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, Nachm. 3 Uhr, 


Morgens 6 Uhr, ſtarb nach ſa werem 
ſorgender 


vom Trauerhanſe, Bogislapſtr. 19, aus ſtatt. 
Alwine Nähring geb. Pipenhagen, 
nebſt 6 Kindern. 


amilien-Nachrichten aus anderen geitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Eiſenbahnbetriebsſekretät 
Drews [Stargard]. Eine Tochter: Heinrich Scharſſs 
LStralſund J. Redakteur Hormann [Altdamm!] 
Verlobt: Frl. Nanni Schaarſchmidt mit dem Obere 
lehrer Herrn Dr. Ed. Krauſe [Braunſchweig⸗ Kiel! Frl. 
Anna Müller mit dem Kgl. Forſtſekretär Herrn Study 
[Stettin- Subiatber- Nähe) 
Geftorben: Hulda Oldenburg geb. Neumann. 51 
Beet. Wittwe Regina Bagemihl geb. 15 
J. [Pyritzl. Magdalene Moennich geb. Heydemamm 
[Sclatton) Caroline Hübner geb. Troite, 57 J. 
Altdamm!]. hmachermeiſter Wilhelm 
Stralſund J. Gutsbeſitzer Hans Liphardt, 81 J. [ 
Stellmacher Adolf Richert [Clausdorf J. Guſtav 
41 J. [Berlin]. 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare 


erhalten eine schöne, schte, nieht 
schinutzende, — 7255 dunkle —— durch „SE 


rantirt unsch: hes O -Prä „Orinin®. 
setzlich 1 A Mu. Funke ir 21 
hygiönique, Berlin $., Prinzessinnenstrasse 


Ein Flügel, 


gut erhalten, ſteht 8 —2. 


8 er . uud 


N 


9, 3 2 2 1 
— — 


Neubau des ſtädtiſchen Artillerie- 
„Kaſernements Helgard a. Perl. 
3 8 (Oeffentliche VBerdingung.) - . 

dies Erd⸗ Maurer⸗ und Asphaltarbeiten zum Neubau 
Mannſchaftstaſerne für drei Batterien ſollen in 


em Loſe vergeben werden. 
: Mn Verdingung Find die allgemeinen Bedingungen 


E Deutscher. Schreib mit deutschen Federn! =. 


Wer mit einer un. ee gebe 1 gh will, fordere Brause-Febern mit den r 


Fabrikſtenwel: 2 IERR 
BRAU SE 3% 02 Iserlöhi NE 


Wichtig für Gutsverküufer. 
Mit zunüchſt 30,000 Mk. Baarkapital Gut mittlerer Größe zu kaufen lan 


Prima Referenzen für Ehrenhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit. Vermittler verbeten. 
Offerten unter B. K. 4551 an Rudolf Nonne. Breslau. 


ere ντ 


Umübertroffen,; den besten englischen ebenbürtig. 


4. Für Militärbauten zu nn gelegt. Die en 
* en liegen in dem Bürgermeiſteramte in Bel⸗ N; einche. Mr. 21, 9 
H | u — Eiuſicht auf md, baer — 1 1 ch Dir. Brehmer 8 N Man verſuche Nr. 81, 33, 112 u. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 
leitenden Baumeiſter Herrn Ambrosius in 
4 t . 8 gegen Yahlımg von er 5 Herſtellungs⸗ x = Lun 8 e n . gr . f f 5 25 —— + 
; en (er eichnungen) bezogen werden. ag * 
£ Angebote in verſch loſſenem Umſchlage mit entſprechen⸗ , zu Gir bersdor uin en esıen. LII III . LLILTLILIII 
5 der Aufichrift find bis Zu Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. — 9 — X; — GERREER 
f eee e . 9. Chefarzt Dr. Carl Schloessing, WII STWI I W; 
2 den Magiſtrat zu Belgard 2 8 die en 3 au * v. Strümpell'schen Klinik in. Erlangen. wa neff 
ung in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter nfrei dure 7 „ 
r Die Verwaltung. Mie kann man husten 
Zuſchlagsfriſt: 2 Wochen. 
Auswahl unter den Bewerbern bleibt e oder heiser sein und nicht sofort von 


P 
Lu der 28 Da, den 20. September 1899. 
r Nagißeat der Stadt Belgard a. Perſ. 
Im Auftrage: 
Der bauleitende Banmeiſter 
mbrosius, l 
Techniſches Bureau für Ho Hoch⸗ und Tiefbau. 


120 


Hays ächten Sodener Mineralpastilen 


Gebrauch machen?! Fay 8 ächte Sodener Mineralpastillen helfen 
immer, sie sind angenehm im Geschmack, im Gebrauch billig 
und hinsichtlich der Wirkung unübertrefflich. In allen Apotheken, 
Drogerien und Mineralwasserhandlungen zu haben 


Tebensverſicherungs- & Erſparnis⸗ 
rem Bulk in Stuttgart. 
Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Bankvermögen Ende 1898: Mk. 159010 665. 
Darunter Extrareſerven: „ 235 255 361. 


Vene Anträge Verſicherungsſland Jahresüberſchüſſ 


Lette-Verein 


unter dem Protektorat Ihre — 
der Kaiſerin und Königin 5 ried 
Handels-, Gewerbe- u. Photo- 
graph, Schule für Frauen und 
Töchter, 


Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90. 


zum Preise von 85 Pig. 
die Schachtel. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 5. 


Tochterheim W ernizerode . Harz. 


* dem . beginnen Mark 5 M ark M ark 2 e ee. 1080 2 ese h Sr, See ede 
u “442 aaa: danshaltungs⸗ und wiſſenſ haftliche Fortbildungs⸗Kurſe. überſeeiſche bei echmeyer, 
1. Handelsſchule. 1890: 31,6 Millionen. 325,5 Millionen, 3, Millionen. N Garten in beſter Lage. Vorzügliche Referenzen. Mürnderg. Saßgzpreisliſte gratis. l dei, 
Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ 1892: 410,3 366,3 37 A. Fried & R. Rothmann. 7 a 
niſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ 2 ” 0 2 e r Schöne 7 
dentin in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 18941: 18, 77 416,8 „„ 4,3 m 180 une donne angesehener Eltern! 
Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib⸗ 1896: 33,7 479,6 5,3 © 
maſchine, Rechnen dc. E ‚ u Er r 7 $ Pe * d. ſich d. Rn widmen ſollen, reſp. ihn 8 r 
Der Kurſus beginnt am 10. Oktober d. Js. 1898: 57,9 77 547,0 . 7 j 85 f ” ergriffen haben, finden z. Zweck zeitgemäße wiſſen⸗ O E 
Vorklaſſe zur Ergänzung unvollkommener 4 M ſchaftl. Fachbildung unter günſtigen Bedingungen. ö 
We. Aufnahme a. d. ſtärkſtbeſuchten u. beſtens ‚empfohlenen £ 


| er Ausb dung zur B reaubeam in 1 . ' 
re || Sandwirthichaftliche Winterſchule 


1 2 Gera⸗Leipzig), höhere Fachſchule f. Gättner. 
Am 3. Ottober und am 1. jedes weiteren zu Stargard i. Pomm ua einefte n. ede Muafı 
ür Schneider 5 * uft d,. Direktion. 
Monats beginnen neue Kurſe für Schneidern Der Unterricht beginnt am 1. November d. Irs. Mit der Anſtalt ist eine 150 Mrg. „Nrefnefte_ ede. Auskunft d. Direktion. 


r a | ımfaffende Wlerdwirthſchaft Verbunden. Anmeldungen ſind au den Unterzeichneten zu richten, jede gewünſchle Ich bin En nach 


ö 2 5 2 en wird gern ertheilt. Zu mündlicher Auskunft 2 ich mich an jedem Mittwoch, Vormittag 
n und Plätten auf neu, 1 uhr. in dem Geſchäftszimmer der Anſtalt, Breiteſtraſſe 7 Königsplatz 1 9, I. 
Ausbildung zur Juduſtrie⸗Lehrerin. Koch⸗ u. I Der Direktor der landw. Winterſchule. Dr. Sobotta. Eing. Moltkeſtraße. 


Haushaltungsſchullehrerin, Wirthſchafterin, Stütze 


CC Königl. Iandwirchschaftliche | nu" 07 


Vorbereitung für das ſtaatliche Handarbeit. 


ebene unfehandarbeitfämte. Akademie Poppelsdorf Wer seine Frau lieb 


Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten Nen ’ kommen will, lese Dr. Bock's Buch; „Kleine Fa- 
u. Kun Be in Verbindung mit der milie“. 30 Pfr. Briefmarken einsenden. 


Kunſtgewerbliche Abtheilung: Holzb , ic j j an nir at G. Klötzsch, Verlag 93, Leipzig. _ 
Schnitzen, eee „ > Rheinischen F I iedrieh-W ilhelms-U niversität Bo Un. In unſerm Verlage tft re und durch alle 
Kunſtſtickerei auf der Nähmaſchine in Die Aufnahmen für das Winter - Halbjahr 2 1900 beginnen am Buchhandlungen zu beziehen: 


d. Material. 
— nach Flachvorlagen und I 16. Oktober, die Vorleſungen am 23. Oktober. Erasmus Manteuffel 


Koloriven der Mufter | don Arnhausen, 
a g. one. Behranftalt:- Proſpekte und Lehrpläne verfenet das Sekretariat der Akademie auf Anfuchen der lebte jatholiche Wiihef von Cami (18211540) 


die auch im Käfig gesund und sangeslustig bleihet, 
sichert das einzig bewährte, 100 fach preisgekrönte 
Voss’sche Vogelfutter mit der Schwälbe, 
für jede Vogelart naturgemäss fertig gemisebt, in 
versiegelten Packeten erhältlich in Stettin in der 
Hauptniederlage A. Lippert Nachf., Mönchen- 
brückstr. 5, ferner bei Joh. Amort, Werder- 
strasse 33, Alfr. Bürgener, Moltkestrasse 1, 
Martha Fass, Falkenwalderstr, 132, Fritz 
Reimann, Stoltingstrasse 96. 


Empfehle wieder meinen beliebten, weit weit und 
breit bekannten Lahusen’s Jod-Eisen- 
Leberthran. 

Der beste und wirksamste Leberthran. Ge- 
schmack besonders fein. Leicht und ohne 
Widerwillen zu nehmen. Diesjührige Füllung 
besonders schön. Viele Ärztliche Atteste und 
Danksagungen. Dauer der Kur von September 
bis Mai. Orlginalflaschen in grauen Kästen 
à 2 u. 4 Mk. Letztere Grösse für läugeren (le- 
brauch profitlicher, Man fordere stets Leberthran 
von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur 30 
allein echt. Nähere Auskunft gern vom labri- 


-Gärtnerlehranstalt Köstritz 


Ausbildung in der Whotagr. l. ben photo: | koſtenfrei. Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ertheilt ein a nd Cheraterbih. von e ee und der Verante, 
mech. * zu Retouchenrinnen, Covire⸗ Der Direktor: Emil Goerigk, Kaplan. — nn ; 
rinnen und Empfangsdamen. Gelegenheit. für WM]. N e e saure we fein wre ihen * 8 Preis 1 % * Landmann, 3 
1 erinnen der Photographie zur Aus- MI]. . ofeſſor * e 1 "vom Fee Pr ‚Dr die mande fir de Gh Pommerns e ee ein Kind, ſchon 7 Jahre ſelbſtſtändig ge⸗ 
N Spezialturſe im Uebermalen von Photo- 8 e m eee eher and gen ga 


Wanne 15 e in b Idigſe. paflenbe ng bet 3 
Ei l 
Bei jetzigen hohen Butterpreisen Prüfe, und J ergleiche man gefälligst Br Dftpr. ), 


Mohrsche Margarine-Marke A re N. ES 


| 2 Otto Weil 
M 0 h ＋ 2 a 18 N 1 , 


: König ⸗Straßſe Nr. 10. 
mit feinster Meiereibutter und man wird a derbe . die früher Laugebrückſtr.: und Bollwerk⸗Ecke, 
„Mobra“ auf Brot gestrichen genau 80 WW ohlschmeckend. ist und ‚beim Braten zu außerordentlich billigen Preiſen unter mehrjähriger . 


empfiehlt jetzt fein großes Lager aller Arten Uhren! 
d e die doppelt so the re Molkereibutt Garantie: 
genau 80 brüunt * 22 enn en nenn Gold. Anere⸗llhren Rem. von . 6.— 


9 — „ age 30 poſt⸗ 


Hamburger (igarren-Haus > 
ſucht allerorts ſolide Bertreter, die größeren 
Bekanntenkreis haben. Hohe Proviſion o. Fixum, event, 
Speſenvergütigung. Off. mit Angabe von Stand od. 
Deruf unter F. A. 289 an MHangenstein & 
Vogler, A.-G., Hamburg. 


-Haut-, Unterleibsleiden, 


Geſchwüre jeder Art, Blaſenleiden, Mannes⸗ 


in Oel⸗ und Aquarellfarben. 
Age des Ace, am 10. Oktober. 
6. Atelier für Anfertigung von Kunſt⸗ 
handarbeiten. 


Annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ u 
handarbeiten. Unentgeltkiche Ausbildung von 
Were 


Setzerinnenſchule. 


tgeftliche Ausbildung zur Schettteber. ’ 
ee Nuntwebeſchule 


4: reſp. 6 10 3 = nordiſchen 
„Kunſtweberei (Bild und ichtweberei. 
. 5. Bietorin-Stift. 


Damen⸗ abu im Lette⸗Hauſe für In⸗ u. 8. 822 N et Din ‚Schwäche, ſpez. veraltete Ausflüſſe, hellt ohne 
— 1bc 3 beg 6 17 Sil Er . en er e e FE Jujektion und Berufsſtörung, auswärts brieflich 
uskunft über samtliche i ß A ec 23 | Falbe, Berlin 

wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette A te 0¹ m » Damen 1 7 
Vereins. Berlin SW, | . 0 0 an r e! re ER 3 Be Elſaſſedſr. 44. 
Geöffnet wochentäglich von 9 bis Abſolut ſicher wirkender Bart⸗Wuchs-Crame. Stärke 1 und 11 9 1 e A Re 
Brofpette gratis und frank De 3 und 5 % bewirkt in kurzer Zeit vollen Erfolg. Stärke 111 Regulakeure E 1 
0 Der Vorſtand. an 7 M Es t felbſt in ungünſtigſten Fällen in 4 bis 5 Wochen eee EN 10 15,000 WII. 


* „ 180,— 
Spezialität: Goldene, Double, Tal mi⸗ und möchte tüchtiger Kaufmann an einem Eugro 
Ver). discret gegen Einf. des Betrages oder Briefm. vez Nickel⸗ ketten. reſp. Fabrikgeſchäft der Textilbranche # iin 
Leschke, Lehrer, 1 d NMeparaturen von Ühren jeder Art Weide betheiligen. Offerten unter M. T. 100 


Stettin. Mionierſtraße Nr. 3. III. N Parfümeur Arras, en 2 5. billig und prompt ausgeführt, (rnedition dieſes Blattes. Kirchplatz 3. 5 


er ; 2 — e 


— — — - — — — — 
ien 


einen vollen Bart und iſt bei Nichterfolg Schadloshaltung garantirt. 


er Setter, Stammeln m und vispeln heilt heilt. BR 


3 E lin er N ör fe anne e, = 99,498 Kur- u. Nm. Reutenbr. * 195 Defter. St Hl 99,30€ hr. Chr. B. Rs: a el. Bentiche je GifenbDit. Tore Sl 1 110 15 ee Maſch. St. 
Al. Base ” 1 3 * „ 0 „ — gen * N. 
Berliner Bro 3½ 96,90 Pommerſche „ 4 101,0 0 „ 1860er . 4 lee 5 = — 3½ 94,106 Pr. Bodener.⸗Bk. 139.008 Hirschberg Leder 
vom 2. Oktober 1899. Breslauer 2 87 m 7 — 3 94.900 „ 1864er L. Pr. dees. 4½ —— Altdaumms⸗Colberger —.— r. Central⸗Bod. 163,75 1 Maſchlut. 
Caſſeler „ 3½ —.— Poſenſche 55 4 101,60 6 Portug. Staats⸗Anl. N 57 000 3½ 900 G [Vergiſch⸗Märkiſche —,.— [br. Hypotheken⸗Bank De 20G Höchſter Fare. 
F —— — — Dorinnnider 190 — & = 3½ —,— [Rumän. Anl. 5 Pr. P 3½ 93,806 Braunſchweiger —.— Neichsbauk 153,50 0Hörderhütte A 
Wechſel Düſſeldorfer „ 3½ —— Preußiſche 5 4 101,306 1889 | 4 86.808. 1 Sfr. 4 [100,506 Landesb. | —,—  |Nhein. Hypokh.⸗Bank —.— Hoffman, Stärke 
5 Duisburger „ 69 —.— 7 5 Y 95 25 G uff. conf. Anl. 1880 | 4 m DE heim.⸗Weſtf. Bde. 4 |100,006 Dortunmd- Gr. Euſch. —.— Sächſiſche 189 1% % [Hoffmann. Waggonf. 
Pe Elberfelder „ 3½ —.— Rhein. u. Weſif. „ 191,508] Gold⸗ „ 18845 — (Sächſiſche 3½ 96,00 60 Halb.⸗Blankenb. —— Beſtdeutſche Baul 130,60 8 [Ilſe, Bergw. 
Amſter dam 8 Tg. —— Eſſener 877 —— * „ Staatsrente 4 99. 6 Schleſ. Boden 3 —.— Magdeburg⸗Wittb. . " Bodencred. 1112,75 [Kölner Bergwerk 
Tg —.— Salberfläbter „ 1897 3½ —— Sächſiſche 2 „ Pr.⸗Anl. 1864 | 5 Schiob. g. Hyp. 3½ 96,000 Stargard⸗Küſtrin Ba I oc König Wilhelm con, 
Sandhu. binde 0d —.— dalleſcghe „ 1886 3½ —.— Schleſiſche 5 1866 | 5 265.750 4 101,206 9 „ St.⸗Br. 
ri 4 — Cann. Ve si ur 815 880 ” 5 eh 14 1050 30 Sie Nat. Sup. Ah 97,766 A e Induſtrie⸗Actlen. Lunch. 
9 8 Stadt⸗Anl. 3½ —.— esw.⸗Holſt. . S 15 8 » 5 . a aurahi 
Madrid a . IStölner. 8 „* —.— % Serb. Gd.⸗Pfobr. 5 % —, Argo Danpſſch. 04,106 L. Löwe u. Co. 
N * To. —.— Piagdeburger „m 3½ —— Braunſch.⸗Liineb. Sch. „ anort. St. 4 59.606 Weib, Bde. 4 10% 700 Breslauer Rhederei 149.00 a Ka Magdeb. Allg. Gas 
— 845 — — Oftprenß. Prov.⸗Obl. 3 ¼ 92, 100% Bremer Anleihe 1687 \: Spanier 460,30 Chineſiſche Küſtenfahrer 74.75 Berliner Iutioubr. ir 4 5 Daubaut 
22 Pommerſche „ 3½ 96,566 Hantbg. Staals⸗Aul. Türk. Adniin. 5 98.30 5 Hanb,-Amerit; Packetf. 124.50] Bockbranerei 255 gr 1 Vergwerl 
Wen eee dener — tan de, | 1118500] Deniſche Eiſenb et. Haun, Dahl, 104508 Bohn.» Brauhaus. %% % . ‚Br, 
2 wen “ 3 | -— Sach. Staats lil Ungar. Gofd-Nente 1 N ... dei, Dampf. Ptbſchiſt. 18,506] Babenhofer 292 Mühlen 
8 2 = Mheinprov.⸗Obl. 3½ 95,75 „ Staats⸗Rente ? „ Kronen⸗R. —— Machen⸗Maſtricht 123. % Nordd. Lloyd -. 117 90 6 [Pfeſferberg 37508 Näpmaschinenfab. Koch 
Schweizer Plätze 10 2 1 „Ser. 183¼ 923,50 “ 3 N. 1897 905 83.08 Altdamm⸗Colberg Schleſ. Tamer Bond. 99,00 G Schöneberg Sch 195,506 Norddeutſche Eiſenw. 
— m 984 215.40 Gl , e 19 ½½ 9.00 e Lud. 187, 0 Stettiner 4 — Sanne 251.25 0 „ Gummi 
7 3 2. 5 30 Weſifäl. Prov.⸗Aul. 3 . Brölthaler - Bochumer 218500 Jute⸗Sp. 
Warſcha N > = 3¼ 95,00 Hypotheken ⸗Pfandbrieſe. Crefelder 100.500 Bank-⸗Actien. Germania Dortmund 205,008 Mordftern, Kohle 
5 8 T9. 215 70 Dr. 3½ —.— — . —p p er e ie, 180440 Oberfehlet han 
Berliner Pfandbriefe 5 119,000 Augsburger Eutin⸗Lübeck 60,756 Neenmurlator-Fabrif 151.80 0% „ Eiſenb.⸗Bedarf 
Baukdistont 5. Lombard 6. = > 41/1109,506|Bad, Präm.⸗Aul. 4 14% 00 G Alubalt-⸗Deſſau 4 100,00 0 Halberſtadt⸗Bllbg. —.— Aachener Diskont⸗Geſ. 134.90 0 Allgem. Berl. Omnibus 2 „ Eiſen⸗Juduſtrie 
: 8 3 4 1106,50 Dauer ; Bſch.⸗Haun. 1—13. 15132 92.50 G [Königsberg⸗Cranz 153,20 0, Vergiſch⸗Märkiſche 157,50 Allgem. Elektricitäts⸗G. EG „ Kolswerle 
Geldſorten. 5 * ah 106,30 8 |Braunfchw. 20 Thlr.⸗LI —|127,50 „ „ 143½ 92,50 Lübeck⸗Büchen 1159,25 Berliner Bauk 110,60 Aluminium⸗Induſtrie —4＋ 85 „ Portl.⸗Cement 
Secreſen TH Landſch. Centt.-Pfdb. 4 | —— Cöln⸗Mind. Bränı.- ½ 135,90 - 16. 17 4 100, O Marienburg⸗Mlaw. 19 75 „ Pandels⸗Geſ. 165,20 Anglo⸗Ct.⸗Guano 100 > 2 Oppeln. Cemeut 
20 e ders etüte N — " 2 3½ 95.0% G Hamburg. 50 Thlr.⸗L. 5 180 4 100,50 6 Oſtpr. Südbahn 240 Braunſchw. Want 114,908 Anhalt. Sohlemverte A 50 6 Osnabrücker Kupfer 
— — icke 16.210 5 7 3 85,30 [Lübecker „ u. 1 1931.) 90 — — Breslauer Diskont 119,00 Verl. er 218,00 0 Pbönir, Bergwerk ( 
old⸗ en ES Kur⸗ u. Neun nene „ 3½ —.— fl 0 203 ¼ 95,50 Deutſche Elſ.⸗St.⸗Pr. Chemnitzer Bauk⸗Verein 115,50 00 „ fahrt 73,008 0Poſener Spritfabri 
Iumpertals 41 Oſtpreußiſche „ 3½ 9,408 3 12½%0 Dt. Gr. 6. r. Sr. 148 17,756| — Count. und Diskont 121.25 0/Berzelſus Bergwerk 133,25 6 Rhein⸗Naſſau 
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